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reie See 


Toöz, Montag, den 12. Juni 1939 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer Strafe Nr. 80 


Werufprecher: GAHAMAN Nr, 10086 
Sch riſerettunn err. 108.18 


Staatspräfident Mościcki 
im Induſtriegebiet 


PAT. Moscice, 12. Juni. 
Al Von Spalg aus kommend, traf der Gtaatspräfibent 
0 feiner in geftern abend im Sonderzug in Mosclce 
w un eine Fahrt durch den Zentralen. Induſtriebezixt 
unternehme und die dort geleiſtete Arbeit zu hehe 
N Der Staatspräſident wird von den Miniftern 
ret, Ury, Roman und Bizeminifter Generat 
Diii itowicg ſowie non K teien höheren Beamten und 
W Mieren begleitet, Pri t Moscicti und Gattin 
Sant in Moscice von Vertretern der Direktion, der 
afoifimerte begrüßt, Die Befihtigung der Werke findet 
tat, worauf ſich der Staatspräsident mit feiner 
leitung nach Rozmów begeben wird. 


Neuer ſugoſlawiſcher Gefandter in Warſchau 
Warſchau, 12. Juni. 
h Der jugoflawifche Geſandte in Warſchau Vukfevic 
5 eſandten in Athen ernannt worden. Sein 
Ik, Olgar wird der frühere, Geſandte in Prag, Protic, 


lemberget Univerfitätstektor nicht beftätigt 


u Warſchau, 12. Juni. 
Mif Nerrichtsminifter Smientoflamfki hat die Neuwahl 
for Bulandas zum Rektor der Lemberger Hod): 


ſchule nicht, Woht dür Der Senat der Univerfität wird 
eine zweite Wahl dürchführen. 


Lemberger uktainifdie Studentenvereine 
zeitweilig gefchloffen 

Der Senat der Lemberger Aniverſltät hat den ufraiz 
niſchen Studentengeſangverein „Banduryſt“ ſowie die 
Vereinigungen der uktainiſchen Rechts und Medizinſtu⸗ 
denten für die Dauer eines halben Jahres jegliche Betüs 
tigung untersagt. 

* 


In Lemberg fand die Hauptversammlung der einige 
hunderttauſend Mitglieder zählenden ulrainiihen Shul 
und Bilbungsorganijation „Proſwita“ ſtatt. Die New 
wahlen erbrachten eine Niederlage des „Undo“ (Gruppe 
Mubrpf), während die jungen nationaliſtiſchen Elemente, 
die Paliſew⸗Front und katholiſche Aktion vom Hlg; Jur 
orſolgreſch aus den Wahlen hervorgingen. Dieſes Mahle 
ergebnis ift — wie das Wilnaer „Slowo“ ſchreibt — ein 
neues Alarmzeichen dafür, daß die ukrainiſche Richtung, 
bie für eine polniſch⸗ukrainiſche Zuſammenarbeit fit, 
immer mehr an Einfluß verliert. 


— en 


bor einem neuen englifch-deutfdien Gefpräch ? 
U. Berlin, 12. Juni. 
tiln ber EEN werden die Erklärungen 
ije ains und Halifaß zur Frage eines neuen Ge⸗ 
mit Deutſchland ſorgfälti 0 Die Preſſe⸗ 
Ber nenttare laſſen erkennen, doh ics mit bemerkens: 
tos in, euufgeföloffenpeit a . wenngleich ſachlich 
, teil negativ geblieben ift. man wünſcht in Bers 
Kann, af gef den e erungen 
dan Verf Beweſſe folgen laſſe, um die Glaubwürdigkeit 
erſprechungen zu erhärten. Die Theſe, England 
Mühl cine Einkreifungspolitik, wird troi der gegen: 
Ra gen engliſchen ei erungen aufrechterhalten. 
pr gaubt n der Wilhelmſtraße darauf hinweiſen zu 
Tto; N, daß die engliſche Politik zwiſchen einem Sofort 
or tamm „unb einem Spätprogramin unterfcheide: fos 
0 Urihtung eines Schutzwalles gegen Angrilfs⸗ 
fachen ſpäter Verhandlungen mit Deülſchland. Man 
in 


Roi n Berlin, daß die Fortführung des Sofortpro⸗ 
dhe, Be den Start des Shatprogramms unmöglich 
erde, 


Goebbels wird [prehen 
x Berlin, 12, Juni. 
hira Abſchluß des Berliner Studententages 1939 ver 
Viest die Gauführung Berlin des NSD.-Stubenten: 
Aged a Mittwoch, dem 14. Mumi, 20 Mhr, eine Groh 
e ung im Berliner Sportpalaſt, auf der der Gau: 
Reichsminſſter Dr. Goebbels, ſprechen wird. 


Reichsminifter in Dänemark 

Me DNB. Kopenhagen, 12, Juni. 
un "hominifter Dr. Nate iſt heute früh, der Gin: 
Meg te Dänifhen Furſſtenbundes folgend, mit fei 
igel e in zu einem dreitägigen Beſuch in Kopanhagen 
ifen, In feiner Begleitung befinden fich meh; 
Worragende deutfche Juriſten. 


Erklärung Gerhart Hauptmanns 
An der Di B. P. Berlin, 12, Iuni, 
a totter Gerhart Hauptmann legt Wert auf die 
| aun von der Anrichtigkelt der Behauptung, er 
Dec, feiner Tagung des Penklubs in Stodholm 


e Deulſchland gehört dem Fluß nicht an, und 
W aat weiſt j Îi i „ 
Asien, jeben Verſuch zurüd, ihn gegen Deutid) 


50 ha 
dänifthe Landarbeiter nach Deulſchland 
80 Mie PAT. Stockholm, 12. Juni. 
et 850 PA Dänemark berichtet wird, haben fih von 
tn Arbeiter nach Deutſchland begeben, um in 
8 Monate lang au arbeiten. 


Studenten hefeſtigen die Grenze 
Aktian der Jugend Finnlands 


Helſingfors, 12. inti. 

Die erſten AU aller freiwilliger Arbeitsmann 
ſchaften reiſten zur Befeſtigung der finnländiſchen 
Grenze an ihre Arbeſtsplätze. Im April dieſes Jahres 
ergriff die Akademiſche Geſellſchaft für Karelien, ber 
etwa 80 Prozent der finiſchen Studentenſchaft angeht» 
ren, die Inktiative und bot dem Kriegsminiſterlum 
an, daß in den Sommermonaten Juni, Muli bis Mitte 
Auguſt je 1000 freiwillige Schanzarbeſter aus Studen⸗ 
tenfreifen ſich zur Verfiigung ſtellten, wobei jeder 
durchſchnittlich 1 bis 2 Wochen arbeiten folte. Ins, 
gelamt dürften fid etwa 5000 Studenten gemeldet has 
ben. Die Freiwilligen erhalten freie Fahrt, Unter⸗ 
kunft und Verpflegung, während die Leitung der Ars 
beiten dem Krlegsminiſterium in Zuſammenarbeſt mit 
den, Schutkops unterſteht, aus welchen fid ebenfalls 
zahlreiche freiwillige Schanzarbeiter zur Verfügung 
stellten. Auf Grund der im April ergriffenen Mitia- 
tive der Studenten haben fid auch die ſchwediſchſprachl⸗ 
gen Studenten zur Verfügung geſtellt, die ſedoch Das 
ten, hauptſächlich bei einer eventuellen Befejtigung der 
Aalaundsinſeln Verwendung au finden. Eheuſo Hat 
ten die Studenten eine große Aktion eingeleitet, die 
darauf hinausging, daß am 16, Mai, dem Jahrestage 
des Einzugs der freiwilligen Armee Mannerheims 
1018 in Helſingfors, weite Kreiſo ihr Tageselnkommen 
aus Finanzierung der Schanzarbeſten ftiften ſollten. 
Diefe Sammlung ging bis zum 1. Funi vor ſich. Die 
Vereina enthielten käglich lange Liſten von Fig nen, 
Vereinen, Reichstagsarüppen um, dle fih bereit ers 
klärt halten, dieſes Tageseinkommen zu ftirten. Außer⸗ 
dem erhielten die Lotten die Erlaubnis zu einer gros 
Ben Geldſammlung, um durch Verkauf non Abzeichen 
Gelder für die 00 DEN aufzubringen. Das fi⸗ 
nanzielle Endergebnis dieſer Sammlungen ift nod 
nicht bekannt, foll aber Millionenbeträge erreichen. 


Widerlegtes Gerücht 
Helfingfors, 12. Juni, 

Vom Außenminſſterlum wird bie unc e des Pos 
riſer Blattes „Soir“ widerrufen, wonach Deutſchland 
fh erboten habe, die finnländiſchen Grenzen zu garan⸗ 
teren, wofür es als 0 die Verpachtung von 
Inſeln im Finniſchen Meerbuſen an Deutſchland, den 
Ausbau von Flugplägen in Oftfinnland und anderes 
verlangt habe, uch der deutſche Geſandte in Helfing- 
(org pot pagu mitgeteilt, daß diefe Nachricht vollkommen 
erdacht iſt. 


PAT. Reicheinnenminiſter Dr. Frick ijt von fener 
Budapeſter Reife nach Berlin zurückgekehrt. 


Angetgenprelfer Die 7gefpaltene Willimeierselfe 19 Greſchen, bie Sgefpaltene Kefamer 
seile (mm) 60 Grosch 
plrfigungen, RlelneMnselgen BiS i Wörter Bloty 1:50, jebes meltere Wort 10 Gr, 
Aae Griger Vergini 
Wrdawöiceo „Lihertas™, Lodi, Nr. 602675. — Ganttonto: Denilde Genofienfdafid 
bant in Polen utb-Gef. Lods, — Honorare für Beltuige 
Vereinbarung gezapt, — "Gmpfangunden ben Haupffäriffeit 
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Opłata pocztowa uiszczona ryczałtem. 


17. Jahrgang 


jew, Gingefanbtes für die Textzeile Bt. 1,20, für Ar beltſuchende Ger. 
ma. Ausland, 50%, Bufc lag. — wefſchegtente Towarzystwo 


den wur mað borderiger 
en 10 Fig 12 Uher mittags, 


Deutſchland zum Fall Kladno 


B. P. Berlin, 12. Juni. 
In der deutſchen Preſſe ijt über den Zwiſchenſall von 
Kladno, bei dem ein deutſcher Polizeibeamter meuchlings 
ermordert wurde, nur kurz berichtet worden, ohne her 
ſtimmte Folgerungen polktiſcher Art daran zu knüp, 
fen. Anſchelnend ift dieſer Vorfall, wie auch aus den 
inzwiſchen vom Reichsprotektor getroffenen Sicherheits 
maßnahmen hemoroeht, nur lokaler Natur und wird 
offenbar auch in Berlin als ein ſolcher angeſehen. Die 
übertriebenen Darſtellungen in einem Teil der internas 
tionalen Preſſe finden in der Haltung, die von deutſcher 
Seite eingenommen wird, keinerlei Begründung. Aller, 
dings läßt ſich nicht überſehen, daß der Zwiſchenfall von 
Kladno immerhin ernſt genug beurteilt wird, um dem 
„Prager Zeitungsdienſt““ Anfaş zu geben, ganz beſtimmte 
ſchechiſche Kreiſe zu warnen. „Denn dariiber“, jo wird 
ausgeführt, „kann es keinen Zweifel geben, wer der ver⸗ 
lierende Teil ift, wenn von dunklen Elementen eine 
Kraftprobe auf Biegen und Brechen provoziert wird.“ 
Man überſieht in Berlin offenbar auch nicht, welches 
ſichtbare Intereſſe an gewiſſen ausländiſchen Stellen für 
te Vorgänge im Protektoxatsgeblet gezeigt wird, indem 
mit auffälligem Eifer Gerüchte und Meldungen Über ans 
gebliche Zwiſchenfälle verbreitet werden. So iit auch be ⸗ 
hauplet worden, daß der Prager Rechtsanwalt Dr, Ge» 
fatina und drei ehemalige iſchechiſche Abgeordnete nach 
der Besetzung Böhmens und Mährens nach Berlin, ger 
bracht worden feien, und daß ihnen vor dem Volksge⸗ 
Uichlshof der Prozeß gemacht worden Tei. Von zuständiger 
Slelle ijt in Berlin dazu feſtgeſtellt worden, daß ſich der 
erwähnte Prager Rechtsanwalt überhaupt nicht in Berlin 
befinde und vom Volksgerſchtshof gegen ihn lein Ber 
fahren eingeleitet worden fete 


Der Mörder Aniefls — ein Einbrecher 


PAT, Prag, 12. Juni. 
Der Polizeibericht meldet, daß der gefährlſche Ein, 
brecher Joſef Cecak im Verdacht ſteht, den deutſchen, 
Gendarmeriehaupimahmann Knießl in Kladno ermors 
det zu haben. Gegen Cecak ift ein Steckbrief exlaffen 
worden, 


Unterſuchungsgusſchuß gegen Benefc ? 


U. Prag, 12. Juni 

Nach Ser Münchner Entfheidung und dem Shel 
tern der Beneſch⸗Polſtin wurde von maßgebenden the 
chiſchen Stellen die Abſicht bekundet, bie Urſachen des 
Fehlſchlages ber Prager Außenpolitik auf Grund der 
Archive und amtlichen Dokumente zu erſorſchen. Be 
ſonders die amtlichen Mitteflungen des damaligen iſche⸗ 
cho⸗ſlowakiſchen Geſandten Dr. Chwalkopſüy, der von 
Rom aus mehrfach Beneſch vor der Fortführung feines 
deutſchſeindlichen Kurſes warnte, wurden in Verbindung 
mit dieſem Vorhaben genannt, Wie nunmehr verlaufet, 
wurde aber neuerdings auf dieſen Plan zurüdtgegrifs 
fen, um die politifche und vermögensrechtlſche Bergans 
enheit des Expräöſidenten Beneſch durch einen eigenen 
Interfuchungsausfhuß überprüfen zu laffen, 


PAT. Preßburg, 12. Juni 

Im Zuſammenhang mit einer vor kurzem erlaffer 
nen Regſexungsverordnung über dle Beſchlagnahme des 
Vermögens von Berfonen, die fih durch polikiſche Tätig, 
keit bereichert haben, ift ſetzt ein Ausſchuß ernannt 
worden, der die Unterſuchung über die Herkunft des 
Vermögens von polſtiſchen Emporkönmlingen führen 
wird. Der Ausſchuß hat feine Arbeiten bereits auf, 
genommen. 


Neuer deutſcher Botſchafter für Braſilſen 
B. P. Berlin, 12, Juni. 

Mit der Neubeſetzung des feit einigen Monaten, 
nalanten deutlichen Botſchafterpoſtens in Rio de Janeiro 
iſt in Kürze zu rechnen. Es verlautet, daß die Reichs re 
ireung für den bisherigen Chef der Perſonglabteſlung 
fes Auswärtigen Amtes, Dr. Prüfer, das diplomalſſche 
Agrément in der üblichen Weile bereits nachgeſucht habe. 
Es ijt zu erwarten, daß gleichzeitig die braſillanſſche Re: 
gierung einen neuen Bolſchafter nach Berlin entſenden 
wird. 


Teichsiugendführer in Budapeſt 
PAT. Budapeſt, 12. Juni. 
Auf dem Rüchwege aus Buhareſt ift der Jugend 
führer des Deulſchen Reiches, Baldur von Girad, in 
Aubapelt zu einem privaten Beſuch eingetroffen. 


Eas 2 
Aus der poluiſchen Preſſe 


Zwei Meinungen 
Wochenblatt „Depesza“ 


Im Marſchauer (Nr. 45) 
Tefen wir: 

„Ein Pole ſagte in Genf zu dem Korreſpondenten det 

Bir find bereit, fogar mit dem Teufel einen Palt 
abzuschließen, wenn er uns im Kampf mit Deutſchland hilft!“ 

Hört ibr? Mit Deutſchlandl Nicht nur mit Hitler! 
Der Hitlertsmuts — das muf man immer wieder betonen — 
ift eine vorübergehende Erſcheinung, ein Paro, 
Tuomus des Deutſchtums, das durch eine nationalozialiſtiſche 
Einspritzung aufgepeitſcht ift. Aber das Deutſchtum geht 
nicht vorüber. Es ift ein ewig fe iches Element, das die 
flowiſchen Nötter gerſchlägt, ſich auf ſhren Knochen breitmacht, 
ihre Streitigteiten ausnſigt, um dieſe Möller gegeneinander 
aufsubeyen, damit fie fich ſelbſt vernichten, damit ihre Leichen 
den Germanen als Dünger dienen. Lange vor Hitler hat ein 
guter Deutſcher mit anerkennenswerter Offenheit geſchrleben, 
daß jeder Soldat eine eigene Londwirtſchaft erhalten milßte 
und ein jeder Offizier — ein Rittergut, nalärlich auf geraub- 
ten fremden (lies; Polnischen) Ländereien .. 

Es muß einmal deutlich gusgeſprochen werden: Wenn es 
zum Krieg kommt, wenn die Deutſchen den Krieg provozieren 
und Dabei damit vechnen, fih auf Koſten Polens (und Mufe 
ande) zu ernähren, ſowſo wenn fie von vornberein für dos 
AUmſchwenken vom braunen zum roten Totallsmus auf Ver- 
zeihung rechnen — fo mijjen wir gleichfolls von vornherein 
ankündigen, daß der Krieg nicht mit Hitler, ſondern mit den 
Deutſchen geführt werden wird, und daß für die Verbrechen 
an der Menſchheſt nicht Hitler mit feinem Leben oder feiner 
Verbannung bezahlen wird, ſondern die Deutſchen, ohne Mil 
ſicht auf das Schild, das fie im Fall der Niederlage aushän⸗ 
den werden, 

Das muß ſchon ſeht angekündigt und ſeſtgelegt werden. 
Die interngtſonalen Verleger ⸗ und Zournaoliſtenverbände wiir- 
den gut daran tun, dieſe Ankündigung beizeiten zu veröffent⸗ 
lichen. 

Denn wenn es zu einem Krieg kommen ſollte, dann werden 
dach Beendigung desſelben dieſe Forderung nicht mehr die 
Publſziſten, Politiker und Diplomaten ſtellen und durchſetzen, 
ſondern die Frontkämpfer. 

Das Heit — alle Völker unter den Waffen. 

Zuſammen int den Frauen, die ſchon peut in die miti- 
täriſche Vorbereitung mit einbezogen werden. 

Gegen einen ſolchen Veſchluß gibt es Teine 
mehr. 

Denn dann wird das Blut reden, das in folden Strömen 
vergoſſen werden wird, wie feit der Erſchaffſung der Welt 
nicht geſohen wurde.“ 


Berufung 


* 

„Die polniſchen Linksblätter“ — fo ſchreſbt der „Ick“ 
~ „verſuchen die Frage der deutſch⸗polniſchen Veziohungen 
auf ein rein partelmäßiges Gleis zu ſchieben. Es wird 
erklärt, mit Deutſchland wäre alles in Ordnung, wenn 
dort an Stelle des nattonalſozialiſtiſchen Regimes ein 
mehr oder minder rotes Regime kreten wiirde, So hat 
bie demokratiſche Epoka“ behauptet, das Ziel eines Krie 
ges gegen Deulſchland wäre es, Das hitleriſtiſche Regime 
au stürzen und durch eine Volkogregierung' zu erſetzen. 
Mit dieſen Ausführungen befaßt fih die rechtsſtehende 
„Polityta“ und ſchreibt: 

„Es ſcheint, daß es im Fall des gewonnenen Krieges 
leine größeren Sorgen geben wird, da der Nationalſozialismus 
von ſelbſt zuſammenbrechen wird. 

Beunrußhlgend ift dagegen, was die Schriſtleltung 
ber Epota“ an Stelle dieſes Regimes in Deutſchland einzu⸗ 
richten beabsichtigt, 

Nach den Vertretern des wahren Oeutſchland auf ber 
Konferenz der Freunde der Epoka“ in Paris zu urteſlen, die 
in dem Artikel ‚auf der demokratiſchen Konferenz in Poris“ 
aufgezählt find, fell das ein kommunfſtiſches Regime 
fein. So ſcheint es jedenfalls aus der Zuſammenſehung hers 
vorzugehen: Lion Feuchtwanger, Eruſt Toller, 
Hylitſcher um. 

Die Verbreitung derartiger Gedanken in der polniſchen 
Öffentlichen Meinung müſſen wir als unerhört ſchädlich 
anſeben. Die größte Gefahr, die Polen drohen 
tann, ift ein Kommunismus, der gleichzeitg 
in Heurſchland und in Rußland vorhanden if, 
Das Bewußtſein einer ſolchen Sachlage und die Notwendi 
leit, ſich ſolchen Möglichkeiten mit allen Mitteln zu wider ⸗ 
feden muß ſchon heute in unſerem Volt gewockt werden. Nach 
dem Krieg wird Polen entſchieden die deutſchen rechts ⸗ 
te benden Elemente unterſtüen müſſen.“ 

Aehnliche Gedanken äußert auch der 
Polti“ in einem Artikel, der auch vom „Co ſinchacl 
5 übernommen wurde: 

„Selbſt wenn man vom Steuer des Reſches nicht nur 
Hitler, ſondern auch alle feine Mitarbeiter entfernen ſollte, 
fo würde der engliſch ſranzöſiſche Block doch keineswegs die 
Gedanken an einen Krieg aufgeben. In dem Augenblick, da 
die Herren Eden, Saſſon, Blum, Warburg, Schiff und Ger 
noſſen ſich dazu entſchloſſen haben, ſich mit dem Faſchismus 
mit Waffengewalt auseinanderzuſetzen, wird der Gedanke 
an den Krieg ver wirkliche werden. 

Solange in Oeutſchland ein faſchiſtſſches Regime herrſcht, 
ſolange werden bie engliſchen, amerfkauiſchen und franzöſſſchen 
Nüſtungen ſortgeſet werden; die Werften werden immer 
neue Kreuzer und U-Boote ins Waſſer laffen, aus den Flug: 
Aeugwerfen werden fiets neue Geſchwader von Vombenflug⸗ 
geuge zum Himmel aufſteigen. Gegen Heutſchland wird eine 
immer höhere Mauer erwachsen, 

In dieſer wird der Weg eines Meuſchen, der heute 
leinen Krieg will, d. b. keinen Krieg gegen die ganze Welt, 
und der Weg eines Menſchen, der die Ausſichten kalt berech 
net, zwangsläufig immer klarer. 

Immer mehr wird und muß dieſer Weg einem Haupezſet 
Aufweben: wenn der Krieg unvermeldbar ift, dann muß man 
die Erſolgsgusſichten für ſich vergrößern. 

Die Ausſichten vergrößern, das bedeutet — ſich eine 
Nuckendeckung zu ſchaffen. Das bedeutet ferner, es ſowelt zu 
bringen, daß die Front un 2000 Kilometer verkürzt wird, Das 
heißt aber — mit Polen zu einer rſtändigung zu gelangen, 


„Merkurſusz 


Ein Skobsofſthier wird dieſe Rechnung um fo deutlſchor 


ſehen, je näher der Arieg bexantommt. Was ſchmerzt in den 
Beziehungen zu Deueſchlande 
Das faſchſſtiſcho Regime? Keineswogs. Ein nationalfozia- 


„Freie Preſſe“ — Montag, den 12. Juni 1939 


Hr. 163 


Die Ddobrudſcha-FSrage 


Budapest. 12. Juni. 

Der bulgariihe Minſſterxpräſident Küſſeiwanow ge 
währte dem franzöſiſchen Akademiker Jerome Tharaud 
eine Unterredung. Er erklärte: „Ich kann verſichern, daß 
wir mit Rumänien in gutnachbarlichen Beziehungen zu 
leben wünſchen. Aber die Sil d dobrudſcha, wo Waaſende 
unſerer Landesleute leben, möge man uns zurlidgeben. 
Sie ijt das natürliche Hinterland unſerer Seehäfen. Seite 
dem man uns die Süddobrudſcha entriſſen hat, find 
Warna und Burgas dem Verfall preisgegeben. Außerdem 
muß ich feſtſtellen, daß das heutige Bulgarien nur über 
wenig Weizenkulturland verfügt und wir aus der Siid: 
dobrudſcha den Fehlbetrag unferer eigenen Verſorgung 
decken könnten. Ich verrate kein Staaksgeheimnis, wenn 
ich nochmals ſage, daß vor einigen Monaten zwiſchen Sofia 


liſtiſches, ſudenſeindlſches Regime in Oeutſchland bereitet uns 
nicht nur Feine Schmerzen, ſondern es ſtimmt im Gegenteil 
völlig mit dem Wohl des polniſchen Voſtes überein. 

Ans würde die Kommune in Deutſchland Schmerzen 
bereiten. Genau fo, wie zweimal zwei vier ift, genau fo 
würde ſich die Kommune am Tag nach der Machtergreifung 
mit den Sſowiets, mit den Herren Mum, Eden, Lloyd 
George in Verbindung ſetzen, mit oben demſelben Lumpenpack, 
das an die Weimarer Kommuniſten einen Teil von Ober- 
ſchleſten abgetreten hat und uns Oſtpreußen, Ermland und 
Danzig nicht geben wollte. 

icht uns bereitet der Foſchjsmus in Heutſchland Sorgen. 
Gerade die Herren Eden, George und Blum wollen den Krieg 
mit dem NMaßſsmus. Gerade diefe Herren träumen davon, 
was für u als das gefährlichſte Geſpenſt gilt, von der Kom- 
mine oder einer zumindeft liberal ſreimoureriſchen Regierung 
in Berlin.“ 


Die „Ranone von Dubrovnik” 


Berlin, 12. unk. 

Außer den beiden altſerbiſchen (heſchützen aus dem 
Wiener Heeres Muſeum, die der Fiihrer anläßlich des 
Beſuchs des junoflamifchen Prinzregenten dem Kö. 
nigreich Jugoflawien und feiner Wehrmacht zurück, 
geben läßt, hat Adolf Hitler dem Prinzregenten Paul 
als porſön liches Geſchent die ſogenannte „Krone 
bon Dubroynſt (Raguſa)“ überreichen und auf der 
Gartenterraſſe des Schloſſes Belleyne auſſtellen laſſen. 
Daß als Kunſtwerk mittelalterlicher Geſchützgießerei 
geltende reliefverzierte Geſchſitzrohr wurde in der Reit 
lürkiſcher Angriffe auf die damals venezianiiche es 
ſtung im Sabre 1524 vom Meiſter Battifta d'Krbe ge. 
anffen und trägt das Wappen von Raguſa; es ijt aus 
einer privaten Waſſenſammlung in den Beſitz des 
Germanſſchen Muſems Nürnberg gelaugt, von mwe 
chem der Führer es vor einiger Zeit erwarb. Der 
Prinzregent hal die Kanone mit dem Ausdruck feiner 
Freude und ſeines Dankes entgegengenommen und. 
dem Führer als Gegengabe ein altes Gemälde des 
deulſchen Meiſters Konrad von Kreuznach aus ranle 
furt a, M. ſtberreicht, das 1525 gemalt worden iſt und 
ein Bruftbild des Vertreters de Haudelshauſes Fun 
Farbe in pelzverbrämter altdeutſcher Tracht 
arſtellt. 


Deutfche Studenten helfen bei der Ernte 
B. P. Berlin, 12, Juni. 
Der deutſche Studentenführer hat fih an die Stu⸗ 
denten und Studentinnen mit einem Aufruf gewandt, 
auf den Feldern Oſtdeutſchlands Erntehilſe zu leiſten, da 
es dort an Menſchen fehle, die Früchte zu bergen. Wehr: 
macht und Arbeitsdienſt ſtünden für dleſen Zweck bereiis 
ur Verfügung. Der Aufruf ijt vom Generalinſpeklor 
es deutſchen Straßenweſens Dr. Todt als dem tehniihen 
Fachmann in der Leitung der nationalſozialiſtiſchen Par⸗ 
lei unterſtützt worden. Er wendet fih beſonders an bie 
Tatmenſchen der Technſk, denen es ein Bedürfnis fei, 
überall dort einzuſpringen, wo es wichtige, der Gemein 
Ihaft dienende Arbeit zu leſſten gelte. Die Erntezeit in 
Oſtdeutſchland (Auguſt) fällt in die Uniwerfitätsferien, 


Türkifcies Wehrgeſetz geändert 
Belgrad, 12, Juni. 
Nach einer Meldung aus Iſtanbul nohm das Große 
Parlament einen orf 5 0 8 des Wehr 
gal an, nach dem die Milttärpflicht der Männer vom 
9. bie zum 65, Lebensfahr ausgedehnt wird. 


Gafencu in der Türkei 
Ankara, 12, Juni. 


Der rumäniſche Außenminiſter ele iſt geſtern 
in Ankara zu einem dreitägigen Aufenthalt eingetroffen. 


Frauen als Bombenwerfer 
London, 12, Juni, 

In der 0 der Scotland Yard (der engliſchen 
Spezialpolige) ift man davon überzeugt, daß für die 
Icon, Sprengſtoffanſchläge in London und anderen 
brſtiſchen Städten vor allem Frauen verantwortlich zu 
machen feien, die ſich in den Dienſt der irifhen Eytre⸗ 
miſten geſtellt hätten. 


350 000 Spanienflüchtlinge in Srankreich 
Paris, 12. Juni. 

In franzöfilchen zuſtändigon Kreifen erklärt man, 
doh bie Zahl der in Frankreich weilenden Spanſen⸗ 
Flüchtlinge, die Nod eine halbe Dillion ex» 
reicht habe, am 1, 1 5 450 000 betrug. und ſich heute 
auf 350 000 beziffere. Seit dem 1. Februar feien 90 000 
Flüchtlinge nach Spanien zurückgeßehrt. Die Unter: 
haltskoſten für die ſpaniſchen Flüchtlinge in Frank- 
reich betrügen 15 Franken bro Tag und Berfon, Die 


und Bukareſt Verhandlungen zu einer freundſchaftlichel, 
Regelung der Dobrudſchafrage in Gang gekommen M 
Aber nachdem Paris und London an Rumänien ein HU i 
verſprechen gegeben hatten, erreichten fie unverzüglich, w 
die unter günftigen Vorzeichen begonnenen Verhandlu 
gen ihr raſches Ende nahmen.“ 

Der Miniſterpräſident ſchloß feine Feſtſtellungen, aus 
denen hervorging, daß durch das Scheitern ber Dobrudida 
verhandlungen an einen Eintritt Bulgariens in den Bal, 
fanbund nicht mehr zu denken wäre, mit den Morloi 
„Die Barifer Verträge beſitzen heute nur mehr hiſtorlſche 
Intexreſſe. Zuerſt hat die Türkei diefe Vertragsketten . 
geschüttelt und dann befreite fih auch Ungarn davon. 
Bulgarien ſoll anſcheinend für ewige Zeiten dem Said 
dieſer Verträge unterworfen fein.“ 


Geſamtausgabe, die vorübergehend 7 Millionen Franka 
betragen habe, ftelle ſich ſetzt auf etwas mehr M 
6 Millionen. In den ſranzöſiſchen Krankenhäufern fer 
noch 13000 Verwundete und Kranke unkergebrachl. 


Weder Ire noch ommuniſt 
London, 12, Jug, 

Der Auſtralier Lawlor, der vor einigen za 
ein Attentatsverſuch gegen das Herzogspaar von Ker 
unternommen hatte, erklärt jetzt in der Haft, daß © 
durchaus nicht die Abſicht gehabt hälte, auf das Herden 
paar zu ſchießen, und daß er ſelbſt den ganzen Borit 
nicht verſtehe, Ein Hausgenoſſe Lawlors namens Mi 
Cannon, der ihn im Gefängnis beſuchte, erhielt uM 
Lawlor auf die Frage, was er denn mit der Schußwa 
am Belgrave⸗Sguare gewollt habe, die Antwort: 
nichts Ich wollte nicht ſchießen und der Schuß ging Di 
Zufall los“ Daß er die Waffe bei ſich Halte, fet galt 
in Ordnung geweſen, denn er beſitze einen Waſfſenſchel 
und fei in Auſtralien immer mit der Schußwaffe ausi 
gangen. Cannon fragte Lawlor auch über feinen mg 
mit kommuniſtiſchen Bekannten aus, aber Lawlor erk 
er fei nicht Mitglied der kemmafuſtiſcen Parten ul 
habe mit den Kommuniſten nichts zu kun. Mur Cannoli 
Mitteilung, daß man von Beziehungen Lawlors % 
Iriſchen Republitaniihen Armee geſprochen habe, fel H 
Lawlor die Frage, was denn bie Iriſche Republitalliſch 
Armee elgenklich fet. Er ſchien keine Ahnung davon 
haben. Schließlich machto ihm Cannon Vorhaltung 
wis er bei feiner guten Stellung fo etwas habe EN 
können; aber Lawlor ſchüttelte nur den Kopf und fan 
gar nichts dan, N 

Cannon hatte Lomlor beſucht, um ihm ein in Je 
Wohnung eingetroffenes Schreiben über Teine auſtraliſch 


Militärrente und außerdem einen Brief der Bant 110 y 


England zu überreſchen. Diefes letzte Schreiben war eing 
Antwort auf einen Brief Lawlors an die Bank von eu 
land, in bem er Erfah für 6 Pfund⸗Noten gefordert ha 
bie ihm bei der Arbeit auf der WaterlooBrüde mit e 
Blechhüchſe in die Themſe gefallen waren. Möglicherwel 
hat dieſer Vorfall etwas mit feinem Attentat au tun. 


Wieder Bomben in Jerufalem 


PAT. Jeruſalem, 19. Jun. 
„Am Sonnabend ſpät abends und am Gonnldd 
bruno ens explodierten in Jeruſalem 4 Bombe 
enen 13 Perſoſſen zum Opfer fielen, Eine davon 0 
tot, Alle Opfer find axabiſche Poſtbeamte mit Ausnahli, 
eines einzigen, der ein engliſcher Polizift ift. Der | 
diſche Stadtteil von Jerufalem ift durchfucht worden, 


PAT. Jaffa, 13, guii 

Zum dritten Male follte auf den axabiſchen gin 

gormeiſter von Jaffa, Abdul Rauf Bitar, den Leiter Di 
„Derteibigungspartei“, ein Nenolveranfchlan von 
werden. Der Attentäter wurde von der Mache in DV 


Augenblick niedergeſchoſſen, als er auf den Bürger“ 


meifter anlegte. 


Hiriegsſchiffe für die Aongo-Mündung? 
Brüſſel, 12. dun, 

Die belgifche Regierung hat fich in einem Kabine!” 
tot eingehend mit dem Problem D milttärifchen 9 Kr 
teibigung der Kolonien befdäftigt. Hierbei würde ee 
lich die Möglichkeit ins Auge gefaßt, ob man Jul 
Schutze der Kongo⸗Mündung mehrere Kriegs ſchiſſe M 
ſchafſen müſſe. Es ift aber noch keine Ent Velda, Hi 
der Frage ergangen, ob man zu dieſem Zweck En 
bauten ausführen loffen ober ob man in anderen Sn 
ten 1 Kriegsſchiſſe kaufen folle, da Belg 
ſelbſt keine Kriegsmarine beſitzt. 


Verſchärfung der Lage in Tientſin 


DNB. Tokio, 19, gu, 


Alle aus Tientſin kommenden Meldungen ü 
darin überein, daß ſich die 1915 dort bedenklich De 
ſchärſt habe. Japan fet entichloffen, energifc d 


0 und ſowohl die britiſche als auch die anfchlie Ken 


tanzöfifhe Niederlaſſung zu iolieren, Die japanin 


ehörden in Tientſin wülrden demnächſt eine Erki Nie 
veröffentlichen, in welcher Maßnahmen gegen die “pie 


derlaſſung angekündigt und 
Räumung der Niederlaſſung durch japanifche B 

und Firmen fei bereits im Gange. In politifchen pfl 1 
fen wird hierzu betont, daß nunmehr eine nde 

liche Neuregelung der ezterritorialen Kongeſſionske 
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— DERTAG =- IN JỌDZ 


Bi Ein Menſch. der wahre Gottesfurcht im Herzen bat, Ht 
kadie Sonne, die da ſcheinet und wärmt, wenn fie auch nicht 
et. M. Claud ſus. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1850 » Der Offizier und Geſchichtsforſcher Maximilian 
Gf Pork v. Wartenburg in Klein⸗Oels (+ 1900). 
Sonnenaufgang 3 Ahr 10 Wein Antergang 20 Ahr 4 Min. 
Mondaufgang 0 Abr 27 Min, Sintergang 14 Ahr 29 Min. 


Bei der fiţe ftöhnen? 


le erſten, reichlich vorzeitigen Hundstage drücken auf die 


Henker und erft recht auf die Stimmung. Man ſtöhnt und 


abe, man ſchimpft und klagt, als ob es nicht erft kurze Zeit 
E wäre, daß man auf das kalte Wetter und auf den vielen 
ra geſchimpft Hätte, Aber der Menſch ift oben undankbar. 


das Watter und der Kalender können es bekanntlich nic- 


and recht machen. 


F Hige ift ein reichlich relativer Begriff. Was für den 
Bien ſchon ſchwer erträglich ift, das ift für den anderen eins 
Finde. Dev Bllromenſch leidet entſethlich, wo fih der Mann 
f Vadeanzug am Strand von Herzen über das ſchöne Wetter 
eu, And wir wollen nicht vergeſſen, daß es eine Menge 
When gibt, die nicht nur nicht der Hitze entgehen können, fone 
a die ohnehin recht „heiße“ Berufe ausüben. Donken wir 
on die vielen Berufsheizer, die in zahlreſchen lebenswichti. 
Si Betrieben auch bei der größten Hitze ihre Pflicht tun. 
IE eigenartigerwoiſe find es gerade dieſo Menſchen, die ſich 
wenigſten über Hitze beklagen, 
i Wir erreichen in unſeren Breitegraden felten Temperatur- 
en die zu Maoſſenbigſchlägen führen, mie man das in Now 
W während des Sommers fo oft erlebt. Selten nus, an 
175 gezäblton Tagen während bes eigentlichen Sommers, ſteigt 
e bermometer über 30 Grad. And auch 30 Grab ſelber 
ben nicht oft erreicht. Das find aber für hitegewohnte 
hen durchaus erträgliche Temperaturen. Bei 30 Grad 
Inon fih einrichten, ohne „vergehen“ zu mäüffen, 
Mae macht man das? Das Rezept ift. ſehr einfach; man 
E ſich in allem und jedem, fo gut es geht, nach der Hige. 
a fut das mit der Kleidung, man tut das mip der Čr- 
ung und auch in feinen ſonſtigen Lebensgewohnhelten, 
möglich! wied mancher ausrufen. Aber dies Aumöglich 
Meit eine Einbildung. Auch die Herrenkleidung bletzt 
å lt biete Möglichkeiten, ſich leicht, luftig und doch k. 
Ba ben. Man muß natürlich die schrecklichen Hofenträger 
N Allen, man darf ſich nicht darauf verſtelfen, auch während 
l Sommers Winterwäſche tragen zu wollen, man bediene fih 
5 lk, poröſer Schuhe und eines ebonſo leichten Hutes. Haupt- 
i ift bof die Haut möglichſt leicht und ungehindert atmen 
1100 Die Haußtſünden werden meift bel der Ernährung be⸗ 
lien. Warum denn bei großer Dige ein ſchwerec, fettes 
lageſſen zu ſic nehmen, warum ein Glas nach dem anderen 
Lil wo dach die einfachfte Erfahrung zeigt, daß dabei Feine 
ſche Erfrischung herauskommt? Man effe leicht an belſſen 
Salate und Obft und vielleicht eine Meina 


U N man effe 
Die warme Moplzeſt kann ja om Abend 


„ Flolſchſpeiſe. 
ETA Hub ſpeiſe. 
ty Ein ſchwigender Menſch mit higegerötstem Geficht bietet 
enen Fall einen beſonders erhebenden Anblick. Sein 
Alben ift ober meiſt ein Beweis daftir, daß er ſich under 
bi) tig benommen bat. Es giöt ſelbſtwarſtöndlich auch an 
nen Tagen zwigende Anläſſe, in Schwelg zu geraten, Aber 

tann das weitgehend vermeiden. Man beobachte doch 
tinnar die Menfhen im Süden, die doch wahrlich on ganz 
hie, Sommertemperaturen gewöhnt find ols wir. Gie 
len bedeutend weniger und feltener olg wir. Gie fun 
hehe, weil fie die Digo an ſich beffer vertragen als wir, 
ftii N bauptſächlich deswegen, well fio von Jugend an daran 
Kine Me find, fih in der Hitze vernünftig zu bewegen, alſo 
Saft, ohne den fatſchen Ehrgeiz, auf belebten Verkehrs, 

JM braunen zu wollen, 

IM N n wenig Vernunft, meine Herrſchaſten, und man braucht 
ligen wenig Hige nicht mehr zu ſtöhnen, ſondern man kann 
u Lächelnde Menſchen aber fieden a ii 
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ande hie Volksbühne find bis 1929 zahlreiche Büh- 
15 ifen entftanden, Zu Strindbergs „Traum⸗ 
Shale Gerhart Hauptmanns „Schluck und Jau“, 
I Peares „Was ihr wollt“ ſchrieb Zeller ſehr 
ine tompofttionen. Bald ftellte man ihm für 

10 en Gpielfilm die erſte größere filmmufikas 
iin Aabe: für einen Luther⸗Film, den Haus My- 
er und auch inszenierte, ſchrieb Zeller eine 
legte Partitur, Damals ſpielte Eugen Klöp⸗ 


genshmen Ailus der Fröhlichteit und des belteren Sich ⸗ 
Schicken in Auvermeidliches, der noch immer die befte Mebi 
zin und die befte Philofophie war. W. L. 


„Lag des prahtiſchen Chriftentums” in der 
St. Johonnis-Gemeinde 


‚Kl. Geſtern fand im Augendheim der St. Johan⸗ 
nisgemeinde ein „Tag des praftiicen Ehriſtemtums“ 
ſtatt. Am Vormittag wurde die Feier mit dem Haupt, 
gottes dienſt eingeleitet. Am Nachmittag fand dann im 
Jugendheim eine eier ſtatt, zu welcher die Gemeinde 
recht. zahlreich erſchlenen war und in der Herr Paflor 
Senior Dietrich ſowie die Gemeindeſchweflern Dialos 
hiffen Emilie Schmidtke und Melanie Schübgrt Bericht 
eritatteten, Es wurde berichtet über: die Weibliche Zu⸗ 
genbfürſorge, das Erholungsheim, weiblſche ugend⸗ 
arganiſattonen, Jubiläumskolonie an St. Fohbaunis, 
Winterkinderſpeiſüng, Oſterſpeiſung, Weihnachsbeſcho⸗ 
rung, Weihnachtsſtübchen, männliche Jugendfüürſorge, 
weibliche Mittelſchuliugendkreiſe, Mäunerperband, 
Frauenbund, Mlüttererholnngsheim, Schweſternhilfe 
des Frauenbundes, Ey. Augsb. Bahnhofsmiſſſon, 
Frauenverein, Schweſternhilfe des Frauenvereins, 
Maria Martha ⸗Stift, Gebetsgemeinſchafl, Bibliothek, 
Kolportage, Greiſenheim, Kinderbewahranſtalt, irais 
nermiſſion, Ezyfeminek, Heideumiſſion, Karolewer 
Frauenbund und verſchiedene Miſſtonskräuzchen. Diefe 
Arbeit an der St. Yobannisnemeinde fei in ihrem Aroa 
hen Ausmaß nur möglich dank der unermiüdlihen 
Mitarbeit ſehr vieler Helſer. Die Geldmittel, welche 
zur Führung der Arbeit nötig find, wurden durch 
viele Beranſtaltungen aufgebracht. Nun milife aber 
eine Umſtellung in der Mildtätigkeit der Gemeinde 
eintreten. Die gegenwärtige Lage erlaubte es nicht, 
große Berauſtaltungen zu organifieven, Aber unter 
allen Umſtänden müſſen Mittel aufgebracht werden, 
um wenigſtens die zwei wichtigſten Arbetten an der St, 
Johaunfsgemeinde nicht ruhen zu laffen, und zwar 
die Sommerkolonie und die Kinderbewahranftalt, 
Letztere befindet ſich augenblicklich in beſonderen 
Schwierigkeiten. Senior Dietrid dankte zum Schluß 
allen, die bei den verſchiedenen Veranſtaltungen und 
Arbeiten in ſelbſtloſer Weiſe mitgearbeltet haben, 

Die Feier umrahmten Lieder des Junafrauen⸗ 
nereintz, der unter Leitung von Herrn Paul Fiedler 
zwei Lieder Sang. Mit Gebet und einem Liede wurde 
die Beier beendet, 


Polnifcher Genoſſenſchaftstag 


d. Sejtern wurde auf dem Gebiete der Lodzer Wo» 
ſewobſchaft der Tag der Genoſſenſchaften begangen. 
Es fanden Feiern und Vorträge ſtatt, die dürchweg 
gut bejut waren. Es wurde der Plan einer Werbe“ 
aktion beſprochen, die den Genoſſenſchaften neus Writs 
glieder zuſſthren fol, Die Feiern in ber Stadt felbit 
wurden auf den Oktober vorſchoben, da fe zugleich mit 
dem 1bjähxigen. Jubiläum der größten polniſchen Ges 
naſſenſchaft „Spoſem“ begangen werden ſollen. 


Duldet keine Tlaturfchänder 


u. yn der letzten Zeit häufen ſich die Fälle von 
Naturſchändung in unſrer Stadt. Abgebrochene junge 
Baume, verwilſtete Grün» und Blumenflähen ſcheinen 
Bald wieder ein alltägliches Bild zu werden, Es nibt 
Straßen, in denen die Stadtverwaltung alljährlich mit 
der Baumpflanzung und dem Anlegen von Rajer von 
vorn beginnen muß. Von der Stadtverwaltung ergeht 
deshalb die Aufforderung an die Einwohner, Nakur⸗ 
ſchändungen nicht zu dulden und von jedem Fall der 
Polizei Mitteilung zu machen. 


Rein rohes Waſſer, keine rohe Milch 


fer den Luther in dieſem noch ſtummen Film. Dann 
tam der Tonfilm. Zeller fand den Anſchluß ſchuell. 
Auf dem Muſikfeſt in Baden⸗Baden 1928 trat Jellor 
mit einer größeren Komposition hervor, Ein Herr von 
der Hapag, der mit der Tobis einen großen Kulturfilm 
plante, beauftragte ihn mit deffen muſikaliſcher Faſ⸗ 
fung. Der Regſſſeur dieſes Filmes war Walter Mutts 
mann. „Melodie der Welt“ beſtegolte eine innige Ar⸗ 
HE ERLURIE zwiſchen dem Regiſſour Nuttmaut 
und dem Komponiſten Zeller. 1029 fand Zeller Gele⸗ 
genheit, oinen erſten Tonfilm muſtkgliſch zur geſtalten. 
Es war der Füm „Das Land ohne Frauen“, den Cat: 
mine Gallone ſuſzenierte, Dann ging Zeller nach Pa⸗ 
vis, Auch in Frankreich wax ſuzwiſchen die Umſtel⸗ 
lung vom Ghum miin Bunt Tonfilm vollzogen. Der 
bekannte franzöſiſche Regiſſeur Génina drehte den 
Film „Prix de Beaute“, und Zeller ſchrieb die Mujit, 

Mac) Deutſchland zurückgekehrt, fah Zeller neue 
Rompoſttoriſche Möglichkeiten fir den großen, 
abendfüllenden Kultürfilm. Zu einigen großen und 
bedeutenden Filmen dieſer Gattung ſchrieb Zeller die 
Muſik. Fier ſchon kündet fih der Borſtoß der Mujit 
zu einer ſelbſtändigen Geſtaltungsmacht an. Zu dem 
Erpedittonsfilm „Himgtſchal“ oder „Der Thron der 
Götter“, den der berühmte Himalaſa⸗Forſcher Düren⸗ 
furth drehte, ſchrieb Zeller die Muſik. Ferner zu dem 
Tobis⸗fyilm „Die Inſel der Dämonen“, der die Er⸗ 
pedition. des Barons von Pleſſen zur ſtofflichen 
Grundlage hatte, ſowie zu dem Expeditionsfilm „Men⸗ 
ſchen im Buidh”. 

Zuſammen mit Walter Ruttmaun entſtand der 
„Mannesmann“ Film, der in Venedig preisgekrönt 
wurde und deſſen Muſik noch heute oft bei Konzerten 


Die Aushebung des Jahrganges 1918 


a. Morgen unterſucht die Aushebungskommiſſion 
Nr. 1, Ogrodowa 34, auf ihre Dienfttauglichfeit die 
Männer des Jahrganges 1018, die auf dem Gebiete 
des 5, Polizeitommſſſarſals wohnen und deren Namen 
mit den Buchſtaben R und T beginnen; die Aushe⸗ 
hungskommiſſion Nr. 2, Koseinszky⸗ Allee 19, die Mäns 
ner desſelben Jahrganges aus dem Bereiche des 13. 
Polizetfommiffariats mit den Namensanfangsbuch⸗ 
ſtaben E, F, G, H, J. J. K und L. Die Aushebungs⸗ 
kommiſſion des Lodzer Kreiſes tagt in Alexandrow, 
Lego Liſtopada 9, für den Jahrgang 1918 aus Noſvo⸗ 
folna mit den Nam anfangsbuchſtaben von S bis 3 
einſchließlich ſowie den Jahrgang 1918 (ganz! aus 
Nadogoszez und 1917, Kategorie B, von A bis K cin- 
schließlich, ebenfalls Radogoszez. 


Neue Führerſcheine 


Vom 1. Juni an gibt der Automobilklub Vort 
auf Grund einer Ermächtigung des Verkehrs⸗ und des 
Inneumſuiſtertums Führerſcheine aus. Bisher wur 
den die Führerſcheins bekanntlich von der Stantsbe 
hörde ausgegeben. 

Der Führerſchein für Herrenfahrer ift ein gritnes 
einfaches Blatt, Adreſſenänderungen trägt der Fah 
rer ſelbſt ein. Der rote Führerſchein für Berufstahr 
rer iſt eine Doppelkarte. Adreſſenänderungen des In, 
habers werden von der Gemeinde eingetragen. 

Die bisher ausgegebenen Führerſcheine bleiben 
gültig und können, wenn fie beichädint oder In Vers 
luſt geraten find, durch neue Scheine des Automobil, 
Hub Politi erſetzt werden, 

Die Formalitäten zur Erlangung eines Führer⸗ 
feins bleiben dieſelben. Es find lediglich andere Ge, 
ſuchſormulare auszufüllen. 


Ein Aauptautobushof in Lodz 


a. Wie wir vom Verband der Autobusbeſttzer erfahre 
ren, foll Lodz einen Hauptautobushof erhalten. Ges 
genwärtig ſucht man nach einem geeigneten Grund, 
ſtück. Mit dem Bau des Hofes foll ſchon im Herbſt bes 
gonnen werden. Da die zurzeit benutzten Aukobushöfe 
nicht im mindeſten den verkehrstechniſchen Forderun, 
gen entſprechen, ift dieſer Gedanke nur zu begrüßen 


p. Von der Zufuhrbahn überfahren. Unweit von 
Manow überfuhr geſtern ein Zug der elettriſchen Ru: 
fuhrbahn eine etwa 30 jährige Frau, die furchtbar ver 
ftümmelt wurde. Eine Unterſuchung tit im Gange 
um den Namen der Frau feſtzuſtellen. 


a, Gift genommen und in die Senkgrube aefprum 
gen. In der Dolnaſtr. 1 unternahm die Jefährige 
Tauba Portet nach einem Famflfenſtreit einen Selbits 
mordverſuch. Sie nahm Gift, und als das Gift nicht 
ſofgrt wirkte, rannte fie auf den Hof hinaus und ſprang 
in die Senkgrube, aus der ſie von den Hausbewohnern 
pete 84 00 wurde. Die Rettungsbereftſchaft über ⸗ 
führte die Portek in hoſſnungsloſem Zuſtande in ein 
Krankenhaus. 

Brand in einer Reißereſ. In der Reißerel von. 
M. Rajin in der Wulegaufkaſtraße 128 brach ein Brand 
aus, der von drei Zügen der Feuerwehr im Laufe 
einer knappen Stunde gelöſcht werden konnte. Das 

euer war durch einen in Brand geratenen Ballen 
aummolle enſtanden. Der Sachſchaden ift nicht uneer- 
Heblich. 

a, Der Nachtdienſt in den Apotheken. Heute has 
ben folgende Apotheken Nacitdienft: Kon, Pac gos, 
gieluy 8, Charemza, Pomorka 12, Wagner, Petritauer 
67, Jaſaczkiewiez, Boernerplatz, Gorezyekt, Przeſazd 
Ar Paiet Petrifaner 225, Szymanſti, Przadzalnſang 

Y, 75. 


und im Funk zu hören it. Walter Baſſe ſchuf den 
bebdeutfamen Film „Deutſchland zwiſchen geſtern und 
heute“, der 1934 in Venedig die goldene Medaille er- 
klugen konnte. Auch hier war Zeller muſikaliſcher 
Mitarbeiter, 

Von den zahlreich Tonfilmen, die Zeller in den 
letzten Jahren Lomponiert hat, ragen die Filme mil 
Emil Fannings hervor, Zeller hat faſt alle Jaunſugs⸗ 
filme komponſert. Er kompanſerte auch den noten 
Sanningsfiim „Robert Koch, der Behänpfer des Tor 
des“. Von den älteren Filmen find die bedeutendſten; 
„Der alte und der junge König“, „Der Herxſcher“, 
„Fahrendes Volk“. Daneben hat Zeller zu den Kultur⸗ 
filmen „Das ſteinerne Buch“, Brofeffor Heges Film, 
ſchöpfung um den Bamberger Dom, „Der Wald ohne 
Weg“, ein preisgekrönter Tobis m, den Bothas 
drehte, und jüngſt zur „Schwäbiſchen Kunde“ die Mus 
ſik geſchrieben. Von den neueſten Plänen des Kompo⸗ 
Uiſten ift bekannt, daß er u. a. zu dem von der Tobis 
in Ausſicht genommenen Film „Die lödlichen 
fee den Heinz Hilpert dreht, die Muſik ſchreiben 
ol 


Neben dieſer weiten ſchöpferiſchen Arbeit als on 
poniſt ijt Wolfgaug Zeller eine weitere thepretifche in, 
der Filmakademie zugefallen. Als Lehrbeguflragter 
für das Fah „Muſik im Film“ hält Zeller feit Noven 
Der 1089 im großen Rahmen der dramgaturgiſchen Bors 
leſungen den regelmäßigen Unterricht über die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Probleme der Mufe im Film. Diele 
Berufung an die Filmakademie ift ein äußeres Zeichen 
der Anerkennung für dieſen unermildlichen und eruſt⸗ 
haften Vorkämpfer für die Muſik im ihn, 

Dr. Hermann Wanbderſcheck. 


„Freie Preſſe — Montag, ben 12. Juni 1939 


Iubinäumsweilchwimmen im Cks-Becken 


Ls. Die Jubiläumswoche des LAS fand 
geſtern mit dem Weltſchwimmen ihr Ende, Die Leitung 
des LAGS hatte ſich mit Erfolg um auswärtige Schwim⸗ 
mer bemüht. So fah man den Warſchauer AZS mit 
Karpinſkti und Maszner an ber Spike am Start. 
Außerdem war eine Verltetung der Bromberger „Sokol“ 
erſchienen. Von den Lodzer Vereinen beteiligien ſich 
außer dem LAS noch „Inlcz“, „Boruta“ und, „Maklabi“. 
Das wimmen felbft ſtand ganz im Zeichen der 
ite, die ſaſt jeden Lauf für ſich entſcheiden konnten. 
Sie brauchten fih dabei nicht einmal anzuitrengen; Dess 
Halb find auch die Zeiten nicht hervorragend. 


Q 


Ergebniffe: 
100 m Freiftil: 1. Karpinſti ( 
5 Cietlat (CNG) 
Voruta). 
1. Manner (ASS) 1:254, 
Kowatintti (Snie) 1:319, 4. 


1:07,4, 2, Anttomsfti 
, 4% Rofinfti (ERS) 


6] 
1: 


Streng 


2. Chojnacki 
Golembfowſti 


1. Byſtron (UBS), 2, Zbyszewfki 


„4. Hartwig 
biat (Soton) 3:01, 2. Rabel (AZS) 
5 J. Koteckt (Boruta) 37178. 
dolennbionfti (2s 


100 m Freiſtll (Granen): 1. Kaczorowſta (ERE) 1:380, 
„Nebring (LRE). > 1:2, 


100 m Bruſt (Frauen): 1 
Korpalfta (LRG) 1:428. AR 
100 m Rüden (Frauen); 1. Nehring ERS) 11507, 2. 
Smigielfla (LRE) 2:15,8. N 


h 


Spmifomfla (Sokol) 


v 


Junioren: 


50 m Freiſtil: 1. Zat (LRS) 0:38,0, Jurel (LAS). 


50 m Bruſt: 1. Konfkowftei 1 ( „6, 2. Szulinfei 
(Znſez) 945,1, 3. Rybicti (ERS) 0:464 
100 m Brust: 1. Portner (Mat) 1237/0, 2. Slotogorſti 
(Mat) 128,8, 3. Czechowien 12420. 
0 m Staffel (Wechſel 1. AJS — 4:01, 2. 


Bni. — 412,1, 3. LAS — A: 
Am Ende fanden noch ei 


ge Schauſprünge und ein 
Waſſerballſpiel ſtatt. 


Um den Titel des Codzer A-Alaffenmeifters 


ERS ‚befiegi‘ Colzer Sport- und Turnverein 2:1 (1:1) 


Schwaches Spiel der Polen 


‚ Yweitaufend Beſucher mögen geſtern das LAS 
Spielfeld umſaumt haben, als die beiden Heften M- 
Wlaſſemannſchaflen ins Feld ſpraungen, um in den 
Dualififationsfpielen den Teilnehmer der Aufſtlegs, 
runden zu ermittelt, Das Fntereſſe an dieſem Spiel 
war nicht beſonders ſtark, denn man nahm einen lat 
ten IS, Sieg au. Diefe Annahme mar um fo mehr 
benriindel, als die Turner im erſten Spiel aus der 
Defenfive nur felten herausgefommen waren. Groß 
war aber die Ueberraſchung, als die Turner bald ein 
viel mehr Erfolg verſprechendes Spiel zeigten, das 
fie bei etwas mehr Glück und einem anderen Schledg⸗ 
Lichter zweifelsohne gewonnen hälten. Wenn wir die 
Schlebspichterleiſtung des Herrn Szperling gleich 
zu Beginn würdigen, fo geſchleht das aus dem Grunde, 
weil diefe Leiſtung dem Spiel beider Maunſchaften 
dos Gepräge gab, und je mehr das Spil fortichritt, 
machte ſich die Ueberzeugung unter den üſchauern 
breit, daß bei fold einem Schiedsrichter ERS nicht 
verlieren konnte. Dabei wäre es doch leicht geweſen, 
einen Ligaſchiedorſchter aus einer fremden 
beziehen. Es erwies fid nämlich, daß Herr 
für derartige Eulſcheibungsſpiele noch micht 
die Kämpfer nur unnötig aus der Ruhe brachle. 
Eine Talſache wollen wir noch vorauſtellen: Es 
geht abwärts mit unſexem Fußball. Wenn der ſaſt 45⸗ 
jährige Karafial der befte Mann auf dem Platze 
und der mehr a rige Bergmann der tempts 
ramentvollſte Stürmer waren, beweſſt das wohl zur 
Genilge, daß cs um den Nachwuchs ſchlecht beſtellt ijt. 
ijt 08 auch zu verſtehen, daß beide Mannſchaften. 
mit Auſſtellungsſchwierigteiten kämpfend (bei LAS 


fehlten Moczewill, Galecki und der nefperrte Miller, 
bei 


den Turnern Voigt, insgeſamt 0 Käufer auf das 
ſelſeld brachten. Ines trat wie augekſindigt au, le⸗ 
lich Krol ftülrmte Dalblinfs und Penan verleidigle, 
während die Turner folgende Elf brachten: Laß, Mi 
ſeghr, Mifit Frſebe, Kosmalſtſ, Jangezek, Bergs 


àl 
strölemwiechi, Binceh, Triebel und Eßlinger, 

* ict beginnt ſpannend, Die Turner, di Böni 
im Rücken haben, greifen ſoſort an. Die Spielzüge 
find noch daoti, nervös, bald aber zeigt es fid, daß 
die Turner zielbewußter zuſammenarbeiten, Es gibt 
viel Feldſpiel, oft ein planlofes Kicken; die Tormänner 
find kaum beſchäftigt, Die Aktionen des ERS-Ingriffs 
ind vom Zufall getrieben, ungenau wird geſpielt, 
bis Kro, ein leichtſinniges Spiel von Miſtal ans: 
niübend, den Ball fiir Laß unerreichbar unter die Latte 
Inallt. Das war der exſte, im übrigen aber feltene 
Höhepunkt. f Augenblicke ſcheſut es, als pb LS, 
von feiner Läufexreihe eifrig vorwärts gedrückt, das 
Spiel nicht mehr aug der Hand gibt. Ueberraſchend 
ſchnell fällt aber der Ausgleich. Krglewieki dribbelt an 
mehreren Gegnern vorbei, zieht die Deckung auf fid, 
Binecki, in Schutzſtellung, beſchäftig Karaſtak, zu dem 
ungedeckten Triebel aber kommt die Maßvorlage: 
scharf und flach geſchoſſen flitzt der Ball ins lange Eë, 
Mudrzejewſti reckt fid vergebens nach dem Ball; der 
Gleichſtand ift erreicht. Die Turner werden nun befe 
fer und ſchneller. Es bieten fidh gute Gelegenheiten, 
einen Vorſprung zu erzwingen, Eßlinger aber will dic 
Tore ſelber ſchießen und fehlt darum an feinem Platze. 
Das Spiel flaut ab und wird unintereſſant. Der 
Schiedsrichter fällt unmögliche Entſchefdungen, und fo 
geht es in die Pauſe. 

Nach dem Wechſel wird das Spiel lebhafter, LAS 
greift an, Laß hält einige wohlgezlelte Schüſſe; aber 
ihon find die Turner durch. Ein Moler holt bei dit 
jem Angriff im Straframen den Ball mit der Hand 
herab, Herr Szpexling aber fieht das nicht. Der er 
wartete Elſer bleibt aus. Die Angriffe der Turner 
unterbindet Herr Saperling durch unmögliche Abfeits 
entſcheidungen und kleinlſche Abpfiſfe, ohne dabei die 
Borteilsrenel zu berlickſichtſaen. Die Turner find ver- 
weſſelt. Deutlich überlegen, können fic kaum bis zum 
rafraum kommen. Ein allgemeines Pfeiftonzerk bei 
eund und Feind ſetzt ein, als Eriebel in guter Stel⸗ 
lung abſeits gepfiffen wird. Das Spiel ſcheint unent 
ſchleden n au wollen, als LIE überraschend 


zum Sſegestor kommt, das der Linksaußen erzielt. 
Wohl reklamiert der Linſenrichter abſeits, Herr Saper: 
ling hal aber nichts geſehen. Gegen Schluß des Spiels 
verſucht er, die Turner zu fördern, leſſtet ihnen aber 
einen Bärendienſt, indem er alle lächerlichen Vergehen 
abpfeift, Noch einmal rennen die Turner an, im ERGs 
Strafraum gibt es eine große Verſammlung, aber An,; 
drzejemfft ijt ſchnell und hat Glück. Das Reſultat 
bleibt unverändert. 

Daß Spiel war ſchwach. Dieſe Exkenntuis malte 
ſich auf allen Zuſchauergeſichtern wider. Von, LRG 
haben wir mehr erwartet. Gut maren lediglich An. 
drzeſewſti und Ganelj. Die Halbreihe fleißig und 
ausdauernd, aber ohne Spielaufbau. Der Angrlff 
eine ſtumpſe Waffe, der fih planlos die Bälle zuſchob. 
Als Manuſchaftseinheit gefielen uns die Turner Hef 
fer, beſonders in der zweilen Halbzeit, als der Ball aft 
schnell von Fuß zu Fuß lief. Beſtehend war nit das 
erakte Zuſammenſpiel zwiſchen Bergmann und Krole⸗ 
wickt, der jedoch entſchieden zu viel drſbhelte. Trics 
bel, als Halbrechter auf ungewohntem Poſten, kämpfte 
zäh, wie ez übrigens während des Spiels die Turner 
niemals au Eifer tenim ließen. Die Läuferreihe ars 
heitete gut zwiſchen Abwehr und Angriff. Miſiak war 
die große Ueberraſchung; er lieferte dem routinierten 


Ur. 163 
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Krol ein ſchnelles Spiel 
Sekunde. Br 

ERS war nur im Kopfſpiel und in der Konditſon 
überlegen, doch machte die Hitze beide Mannſchaften 
ſchlapp. Die Turner verließen den Platz als {berle 
gene Mannſchaft, die den Sieg verdient hätte. 

Es ſteigt ſomit gegen Wochenende das zweite Qua 
lifikationsſpiel, in dem die Turner die Möglichkeit 
haben, den Spieß umzudrehen. Nach ihrer geſtern ges 
zeigten Leiſtung, wäre das bei einem anderen Schieds” 
richter leicht möglich. Auf dieſen hoffen wir beim dir 
ften Spiel. h. 8. 


und rettete oft in Iebtet 


Die erſte Etappe des Auforaids um ; 
den Großen Preis von Polen 


Geſtern wurde die erſte Etappe des Autoraide un 
den Großen Preis von Polen ausgeſahren, der non Wax“ 
fhau über Chrzanow, Krakau, Neu-Sandeg, Lemberg 
Kowel, Breſt am Bug nach Warſchau zuriick führte. 

Die erſte Probe des Motor-Anlaffens beſtanden 
fajt alle Teilnehmer. Ghiſalhg (Italien) auf Fiat, Rotel! 
bach auf BMW, Quatrefous (Franbreich) und Petzen auf 
Ford beſtanden diefe Probe nicht. 4 

Die Bewertung der Geſchwindigkeitsprobe 
brachte folgende Ergebniffe: 1 

1. Klaſſe: 01055 108,564 Stm., Szachowſbi 
106,572, Söhpulg 104,625. 

2. Alalle: Tarnawa 
romik 124,956. 

3. Klaſſe: Pronaszko 113,744, Daierlinfki 112,464 
Krzeczkomwiki 110,565. i h 

4 Klaffe: Marek 124,456, Kuncewiezowa 121/808 
Mazurek 120,080. 


Troczynfki und Jedrzejowika 
in Paris erfolgreich 
Tloczunlki trifft nun auf Mitic 


Tiwezynſtt und Jedrzeſowkſa, die den polniſchen 
Tennis in Paris bisher erfolgreich vertraten, fonnte 
ſich auch geſtern behaupten. 

Tloezynſti ſpielte gegen Abdeſſelamen und gh, 
man allerdings nach barkem Kampf, 4:6, 6:4, 60 

8. 


Yadrzeiomita halle genen Halff (Franf 
feinen fo ſchweren Stand. ‚Ste ſſegle 40, 652, 
Kodrzriowfla:Boromili Deitegten 


holländiſche Paar Rollin Conquerque⸗Geehlan. 
2 


6:2. 

Ziocaynfti hal in der nächſten, Runde gegen po 
guten Jugoflawen Mitic zu ſpielen, Ze racioni 
trifft auf die Amerikanerin Fabyan; das polnil 
Doppel bat in der nächſten Runde gegen, die Franz 
fen Pannetlier⸗Konrun zu kämpfen. 


die Ligatabelle verändert ihr Geficht 


Unſon-Touring liegt an letzter Stelle 


Nach einer kleinen ſchöpſeriſchen Pauſe begannen nun 
geſtern wieder die Ausefnanderſetzungen um den „Plaz“ 
in der Liga. Vier Spiele wurden ausgetragen, doch fie 
veränderlen das wandelbare Geſicht der Liggtabelle tem 
lich gründlich. Ruch ſteht zwar noch kolſtant an der 
Spitze, ſonſt ging aber alles drunter und drüber. 


Das Spiel, das uns Lodzer am meiften interalie 
endete „wieder einmal“ mit einer hohen Niederlage Tu, 
Violetten. 6:1 wurde UT in Warſchau von Polonia la 
schlagen. Dieje Niederlage iſt um jo ſchmerzlicher, als 
nun alle ee zunichte zumacht, alle Möglichtel 
zu verbauen ſcheint. 


Aus 1:0 wurde 1:61 


Union⸗Tourings Spiel in Warſchau verſprach in der 
orjten Hälfte cin günſtiges Ergebnis. Die Läuſerreihe 
unterstützte den Angriff hervorragend, und To fah man 
die Lodzer des öfteren vor dem Tor der Gegner. Seide! 
erzielte auch für Ur durch prächtigen, Kopſſtoß den Kühe 
rüngs treffer, und niemand glaubſe an Die Möls 
lichkeit einer hohen Niederlage. Polonia lam zwar bald 
etmas auf, und Odro m aż konnte gleichziehen, UT ließ 
jedoch nicht locker und ſpielte überlegen. Leider verſagte 
ber Angriff vor dem gegneriſchen Tore. Hier vergar 
ben die Lodzer den möglichen Sieg, Juſtyno⸗ 
wicz erzſelle kurz vor Halbzeſkſchluß für Polonia die 
Führung. 

Nach Seilenwechſel vermag UT noch eine Zeitlang 
Polonia einen ebenblürtigen Gegner abzugeben, bis ſich 
dann plötzlich eine hochgradige Ermidung einitellt und 
die über grögere Araftreferven verfügende Polonia immer 
mehr aufkommt und durch Odrowas auch zahlenmäßig zu 
Erfolgen kommt. p! 

Bei den meiften Toren, verſagte Chojnackt, der 
den ſchnellen Jaznicki zu ſchlecht deckte Schwach war a 
die Verteidigung, in der diesmal Strzelczyr ſehlte. Fal⸗ 
kowſki ift noch nicht völlig wiederhergeſtellt und Happe! 
leider weit von ſeiner einſtigen Form entfernt. Li. 


= 


Warta — Warszawianka 4:2 (2:0) 


Marta zeigte im Vergleich zu feiner lehten Leitung 
in Lodz (gegen Polonia im LRS-Subiläumsiurnier) ein 
geradezu brutales und ſormloſes Spiel. Warszawſanka 
ließ allerdings in der Brutalität auch nichts Au winiden 
übrig. Nach Seitenwechſel mußte fogar ein MartasSpieler 
vom Platz gewieſen werden. Warta war natürlich den 
Warſchauern lechniſch überlegen. In der zweiten Halbzeit 


führten die Bomer fogar eine Zeitlang 4:0. Die Tore! 


Er für Warta Sherife (2) und Kazimierejaf 00 


ir Warszawianka Pirych. 


RAS — Pogon 2:0 (0:0) 

Auch dieſes Spiel war brutal. 
verletzt vom Platz getragen. 

Die erite Halbzeit endet torios. 
der ERBE ſchießt Spodzieig 
90 0% er. In der 2. Minute erhöht P 
auf 2:0. N) 

Beide Mannihaften verſuchen krampfhaft ewas 
erreichen, aber es gelingt nichts. 

Das Spiel war ſchwach. 


Cracovia — Garbarnia 2:1 (0:1) 

In der erſten Halbzeit war Garbarnia leicht int 
deil. Nach Seitenwechſel übernahm aber Cracovid aji 
Sniliatioe. Und wieder halfen ſich beide Manni pi 


r 
Zwei Spieler mid 


In der 3. With 
für Amatorſti 9 

le 
joti 
Sn 


weg. Die Tore ſchoſſen: Stora fär Garbarnia, 2 
und Zembaczynſki für Cracovia. 


Die Tabelle all, 
Spiele Punkte Torete 
1. Ruch, 9 14: 
2. Warte 8 10:6 
8. Wiſla 8 10:6 $ 
4. Cracovia 8 10:6 i 
5. AKS 8 9:7 
6. Pogon 8 9:7 
7. Garbarnia 0 7:1 
8. a 5 a EH 
9, Warszawian LE 1 
10, Union-Zouring a ai UM 


A 


124, 956, Polturak 121,334, BA 
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Seierſtunde 


der „reien Hreſſe“ 
montag, den 12. Juni 1939 


Sabri übers Amel eld 


Von E. Fechner 


(Aus C. Fechner „Auf zeitlofen Strafen zu 
zweit“, Geſchichte einer füdſerbiſchen Reife, die jo- 
eben im Aniverſitas Verlag, Berlin, erſcheint). 

des Und dann nahm uns der feierliche Friede der Ebene 
di Anjelfelbes auf, Und Gabis Nemoiität verebbte, und 
© Aufregung um den Farbloſen wurde lächerlich und 
Ngenftandstos. 
Sh Es war, als ſel die ſchnurgerade Straße vor uns, die 
tahe der Ewigkeit, auf der die Geſchehnſſſe — alles, 
th einmal war, alles, was einmal fein wird — neben⸗ 
maneritehen, gegenwärtig und unverrückbar, obgleich 
aller zeitgebundenes Auge nie mehr als einen winzigen 
lsſchnitt davon wahrnehmen kann, als gleite der Wa- 
urig in die Vergangenheit, mitten hinein in das 
Al ehen jenes fhidjalsvollen St.⸗Veits⸗Tages vor mehr 
dh einem halben Jahrtauſend, an dem fih Sieger und 
Miegie hier verblufelen. 
Mr Und wio eine friſche Spur vergoſſenen Blutes deckte 
vr ar hartes Rot die endloſe Ebene, deun Millionen mwil- 
80 Pfingſtroſen blühten auf den Wieſen zu feiten der 
Ki Große Pfingſtroſen, von denen das Voll jagt, 
ie nur dort midjen, wo einſt Heldenblut gefloſſen ſei. 
h Ein leiſer Wind ſpielte mit den jungen Blättern der 
Achelten Welden und Pappeln, die die Eintönigkeit 
15 Ebene unterbrachen. Und das Rauſchen der Blätter 
Be das Flüſtern des Windes Ihienen erfüllt von einer 
“ tgenheit, die elnſt vor langer, langer Zeit an die⸗ 
Ort brennende Gegenwart war, durchpulſt von Liebe 
alt Haß, Machtgler, Ehrgeiz und Geltungsſucht, dieſen 
eh, ewig jungen Triebfedern irdiſchen Geſchehens, 
lth Erzählt er von Wukkoſſawa und Mara, den Töch⸗ 
gun Lazars, des letzten Zaren der Serben, und von ber 
Maliit Vut Branfovics und Milos Obilics, feiner 
Negerſöhne 
den Von dem Streit der Jarentöchter, welchem der Hel 
A der Vorrang gebühre, Puk, dem mächtigen Statthalter 
3 Sprößling eines vornehmen Geihlehts, oder Milos, 
Mi glänzenden Helden, dem Liebenswerteften, den das 
laltexliche Serbien je hervorbrachte? 
t Von den bitiem Morten, den verächtlichen Roden Mas 
ana) die bie Schweſter mit einem Badenftreih ant⸗ 
e? 
UM, der Ablauf der Weltgeſchichte hängt oft an win⸗ 
N Dingen! Oder waren es nicht allein die Klagen 
EM tag, ſeiner Gattin, die Puk voranlaßten, den Schwager 
e War es pfellelcht alter, mühſam unterbrügter 
05 ur die ſtrahlende Perſöplſchket des ritterlichen Mir 
gaht er der eignen wieder und 
lehne weiß, wiſperte der Wind, wer weih, wie alles 
ebenen wäre, wenn Milos den Schwager bei dem fols 
Sept N Maffengang nicht aus dem Sattel gehoben und das 
Ar brennender Demütigung dadurch verſtärkt hätte! 
wi weiß, ob das ſerbiſche Heer nicht fiegreih geblieben 
NY ohne Ruf, den Verräter, der am Tage der Schlacht 
N Türten überging! 
af Deny Verrat — fo jagt das Volk — muß im Spiel g 
i ſein, hätten all die glänzenden Helden, all die 
tt Krieger jonft unterliegen können? 
duch eine Tafelrunde am Vorabend der Schlacht in 
ac, der „weißen Feſte“ des Zaren! 
len da fihen fie, dis Helden, deren Taten dem unterdrllck⸗ 
Zag deli jahrhundertelang Vorbild fein werden, bis der 
der der Rache endlich anbricht und Kumanovo die Nitr 
Me auf dem Amſelſeld auslöſcht! 
h M der Spitze der Jar, ihm zur Seite Militza, die 
ie und der alte Jug Bogdan, fein Schwiegervater, der 
nn; der neun Jugowitſche, von denen Boſchlo, der 
an! t. Morgen die jeidene Fahne mit dem Kreuz tragen 
ih a rönig Bulafüt, der Mitregent und Mörder des Ich 
A seManjiden, und feine Brüder Ulleſcha und Polka, 
Rum Bankovic, der Verräter, und Milos mit feinen 
Heyden Milan Toplica und Jovan Kosyantic, von ber 
Un; ielo Heldeulieder erzählen! Die Diener gehen auf 
LON und füllen die Becher mit ſchwerem ſchwarzen 


Ih al der Zar hebt den Becher: „Dir, Milos, bringe 
wohl dien Trunk, mögeſt du ihn in Wohlſein leeren, dbs 
u mich morgen an die Türken verraten wirft!“ 

Unten st Lärm der Zeher verſtummt jäh, die Helden — 
n unten But, der Verräter und Verleumder — halten 

em an, ſelpſt das Kniſtern der Kerzen verſtummt 
5 Ungeheuerlichkeit der Anklage, 
ten Al 


wieder vorgezogen 


0 ie Abend breitet ſeine weichen blauen Schatten fried 
Risen ii die Hänge der Berge, nur die verſchneiten Gipfel 
ikin el blutrot, als glühten auch fie noch im Wider 
en Maa lenen Blutes, Weiß leuchteten die ſchmucklo⸗ 
Venen des Grabmals Sultan Murais durch die ber 

N mae mmerung. 
it jelki Milos Obilic ijt fein Verräter, obwohl er noch 
m D Nacht heimlich das Lager des Zaren verläßt! 
zit den Korgen erſcheint er bet den Türken und begehrt, 
Aae AA lan geführt zu werden. Slant und kühn 
aden ne Zelt Murats. Nie würde ſich ſein ſtolzer 
i den 100 dem Ungläubigen beugen, gälte es nicht, Da 
is und lichen Dolchſtoß zu führen, der das eigne Volk 
0 Daj die Schande her Verleumdung von ſeinem Na: 
wüde ien Toll, Aber im Buch des Shidjals fteht es 
t, und Örieben, die Hand, die töten Tolto, verwundet 
£ Sultan lebt noch bis zum Abend, um feldit 


ſterbend den Untergang der Blüte ſerbiſchen Nittertums zu 
ſchauen. 


Denn draußen beginnt die Schlacht, k 
zuerſt führt der alte Jug Bogdan feine Krieger herbei, 
mit ihm ziehen die neun Jugopitſche. 

schnell und kühn, neun graue Edelfalken. 

jeder führt neuntauſend Serbenkrieger, 

und der alte Jug führt zwanzigtauſend. 

And die Schlacht beginnet mit den Türken. 

Sieben Paſchen werfen fie Danieder, 

aber als der achte Paſcha anrüdt, 

fieh, da fällt der alte Jog Bondane, 

fallen mit ihm die neun Jugowitſche, 

fallen die neun grauen Edelſalken, 

mit den Führern all die wadern Krieger! 


Ebenſo geht es den Merljawtſchewilſchen 
Vukafin, Uljeſcha und Gofka: 

Acht der Paſchen werfen ſie danieber, 

aber als der neunte Palha anrlückt, 

fallen zween der Merljawiſchewitſche, 

Ban Uljeſcha, Wolwode Gofka, 

Bulaſin erliegt der ſchlimmen Wunde. 

Mit den Führern fällt ihr ganzes Kriegsheer! 
Nun zleht Herzog Stephan in den Kampf: 


Neun der Paſchen werfen fie Danieber, 
aber als der zehnte Paſcha anrlilckt. 

fieh, da füllt der mächt'ge Herzog Stephan, 
ihm zur Seite alle ſeine Krieger! 

Doch Lazar, der hohe Fürſt der Serben, 
Hätt“ die Türken dennoch wohl bezwungen 
ohne Vur, den Gott erſchlagen möge! 

Er verriet den Schwäher auf dem Schlachtfeld. 
Und ſo überwand der Türk den Zaren. 
und jo fiel Layar, der Zar der Serben, 
und mit ihm das ganze Heer der Serben. 
ſtebzigtauſend wackre Krieger, 

alle find nun vielgeehrt und heilig, 
aufgenommen bei dem lieben Gotte, 


Der Wind wax ingwiſchen ſtärker geworden. Er rüttelte 
am Verdeck des Wagens und wirbelte kleine weiſſe Staub» 
wolken auf, die vor uns herzogen wie dle flatternden Män⸗ 
tel geſpenſtiſcher Neſter. 

Die Berglehnen ſchoben ſich dichter zuſammen, ihre 
Ausläufer ſteilten ſich zu Hügeln, hinter denen der Hime 
mel in kupfernem Rot brannte, Von Often her kam die 
Nacht, bedeckte Berge und Täler mit weicher grauer Düm 


merung und vertiefte, wenn möglich, noch die Einſamkei 
der heroiſchen Landſchaft, in der alles Leben erſtorben 
ihien, in der die Zeit zur Schimäre wurde und nur Dinge 
Beſtand hatten, die Ewigkeitswert beſaßen. 

Im Geräuſch des Motors ſchwang der ſchwermütige 
Rhythmus der Heldenlieder, die die Kunde vom Unter- 
gang des alten ſerbiſchen Reiches durch die Jahrhunderte 


getragen und — tausendfach heimlich geſungen — den Ger 
danken an Vergeltung nicht hatten jterben laſſen. 
Eingeſponnen in den Zauber dieſer fremdarligen 


Welt, deren Geſtalten und Begebenheiten blutwarm und 
lebendig vor uns aufſtanden, ſchien das gehetzte Leben des 
heutigen Großſtadtmenſchen mit ſeinem zitternd nervöſen, 
lich überſtürzenden Tempo abſurd. „Rannit du dir vor⸗ 
ſtellen, daß du je wieder in einer Bar fiken wirſt?“, er 
kundigte ich mich aus dleſen Gedankengängen heraus, 

„Nie!“ erwiderte Gabi im Ton abgrundtiefer Bers 
achtung. Mittlerweile waren wir ins Gebirge gekommen 
und kletterten vorſichtig eine entſetzlich ſerpentlnenxeiche 
Strafe hinauf. Links von uns ragle eine ſtelle Felswand, 
rechts öffnete ſich eine nicht minder itet abfallende 
Schlucht. Es war das wildromantiſche Maſſiv der Stopito 
Erna Gora, durch das wir fuhren. 

Von Zeit zu Zeit tauchte ein mit Holz beladener 
Ochſenwagen vor uns auf. Unſer Scheinwerfer zij die har 
gern, phantaſtiſch gekleideten Geſtalten der begleitenden 
Arnauten aus’ der Dunkelheit, taſtete neugierig Über ihrs 
ſchapfgeſchnittenen Geſichter und ließ fie in die Nacht yi 
rildfinten, 

Zuweilen tauschten wir einen Gruß miteinander, der 
der Begegnung das Weſenloſe, Geſpenſtiſche nahm. 

Ich fuhr mit angeſpannter Aufmerksamkeit, und das 
Unbehagen, den kurzen, engen Serpentinen der Hochge⸗ 
birgsſtraße ohne Bremſo ausgeliefert zu fein, verließ mið 
keinen Augenblick, obwohl ich mit der Zelt eine gewiſſe 
Sicherheit gewann und Gabi mich mit der Handbremſe 
unterſtützte. Aber wir atmeten beide auf, als wir nad 
einer endlos ſcheinenden Fahrt durch die Nacht endlich die 
Lichter von Stoplje in der Ebene unter uns auftauchen ſa 
hen und, über die Vardarbrücke kommend, das Türfenvier« 
tel im wahrſten Sinne des Wortes links liegen laſſend, die 
breite moderne Hauptſtraße der Stadt entlang zu dem une 
empfohlenen Hotel fuhren. 

Es lag in einer ſtillen Seitenſtraße und beſaß als hers 
vorſtechendſtes Merkmal einen beſonders liehen und anijet 
melnden Portier, der fließend deutſch ſprach und uns um 
ter unendlichen Eutſchuldigungen in das einige noch freie 
Zimmer im Souterrain führte. Er wand ſich förmlich vor 
Unbehagen, daß er uns als Ausländer nichts Beſſeres zu 
bieten habe. 

Wir tröſteten und beruhigten ihn, denn nach der gos 
beltugeihmüdten Schlafſtätte in Novi Pazar und dem 
Fürftenzimmer in Mitrovica erſchlen uns bie ſachlſche 
Iweckmäßigkeſt des Hotes Splendid in Skoplſe paradſeſiſch. 


Bon Adolf Hoer, Leiter der Svalbard: und Eismeerunterſuchungen Norwegens 


Die Inlerngtionale Ausſtellung für Polarſor⸗ 
Yauna, die 1940 in Bergen, Norwegen, eröffnet wird, 
ijt die erſte Ausſtellung dieſer Art in der Welt. Sic 
wird von einem von der norwegiſchen Reglexung er» 
nannten Generalkommiſſar verwaltet, während jedes 
der leilnehmenden Länder außerdem eigene, von ihren 
Regierungen ernannte Kommiſſare Hat, die dem Ges 
nerxalkommiſſar alkreditiert find. 

Der Rahmen, in dem fih die Ausstellung bewegt, 
wird durch folgende Namen charakteriſtert: Nördliches 
Eismeer, Grönland, Jan Mayen, Svalbard, Franz 
Joſeſs Land, Nowaſa Semlfa, die nördlich von Aften 
und Amerika gelegenen Inſeln, das dem Eismeer zu 
gelegene aſtatſſche und amerlkanſſche Feſtland an der 
Ae mit den umliegenden Meeresgebieten und 
rel 

Die Polargebiele find in Wirklichkeit von einer 
weit größeren Bedeutung, als die meilten für gewöhn⸗ 
lich ahnen, In dieſem Zuſammenhaug dürfte der Eins 
Fluß, den die metebrologſſchen Verhältniſſe in den Po, 
largepieten auf die Wetterverhältniſſe in den 
bewohnten Landſtrichen, ausüben, der Erwähnung 
wert felh. Ein verläßlicher Wetterdienſt ift undenk⸗ 
bar ohne cin genaues Studium der meteprologlſchen 
Verhältniſſe in den Polarläudern, Weiter fei erwähnt, 
daß die magneliſchen Pole der Erde ihren Sib in den 
Polargonen haben. Und nicht zuletzt ift es, im Hinblick 
auf die Navigation zur See wie in der Luft, die zu 
einem großen Teil auf dem Erdmagnetismus beruht, 
von allergrößter Wichtigteit, Klarheit zu erlangen 
über die verſchiedenen Probleme, die ſich in Herbin: 
dung mit den magnetſſchen Phänomenen melden. 

Weit mehr handgreiflich find die rein materteffen 
Intereſſen, die an die Unterfuchungen der reichen 
Natur ſchätze in den Polargebieten geknüpft find. 
Wir wiſſen, daß dort große Mengen von Kohle, Er 
und anderen nfitzlichen Stoffen vorkommen. Wir mij 
ſen auch, daß das Tierleben in dieſen Gebieten der 
Erde die allergrößte Rolle für die Menſchen ſpielt. 
biang in dieſen Gegenden und der Fang von 
Wal, Seehund und Pelatieren find von großer Vede- 
tung für die Weltwirtſchaft. 

Die Möglichkeſt, der Schiffahrt neue Wege zu 
erſchlleßen, iſt gleichfalls gegeben. Wenn aud der 
nordſibiriſche Seeweg und die Nordweſtpaſſage mit 
den Mitteln, über die wir heute verfügen, nicht in 
größeren Ausmaßen beuutzt werden können, fo iſt es 
doch aut deukbar, daß eine weiter fortgeſchrittene Teds 
nit uns helfen wird, die jetzigen Schwierigkeiten zu De- 
ſeitigen. Dieſe Wege werden dann womöglich aroße 


Bedeutung erlangen, nicht zuletzt in ſtrategiſcher Hin⸗ 
ſicht. Auf jeden Fall fann man ſchon jetzt voraus, 
fagen, daß die Polargebiete auf beiden Halbkugeln vers 
möge ihrer zentralen Lage im zukünftigen Luftperkehr 
zzwiſchen der alten und neuen Welt eine dominierende 
Rolle ſplelen werden. 

Wie man demnach ſiehl, ind ſowohl Wiſſenſchgft, 
Ernährung und politifhe Antereffen glemlich eng an die 
Polarſorſchung ehnüpft, Aber nicht das allein, Die 
Polarforſchung hat auch ihre ſportliche Seite. Gie crs 
ordert Mut, Schlagferligkeit, Ausdauer, felbftändigen 
Einſatz, Findigheit, Selbfiverirauen und eine gange 
Reihe anderer Eſgenſchaſten, die von großer volſsek⸗ 
zieheriſcher Bedeutung find. Und letzten Endes ft es 
a auch eine Art Ehrenpflicht und eine Preſtigeſache fiir 
ein jedes Kulturland, mit teilzunehmen an der Arbeit 
en Erforſchung jener weißen Flecke, die immer noch of 
en ſtehen, bis wir einſt unfer Ziel ewreicht und unferen 
gangen Erdball erforſcht und auf der Landkarte einge 
geichnet haben. 

Aus Obigem wird man erſehen, daß bei einer Aus⸗ 
ſtellung wie dieſer zwiſchen einem reichhaltigen Materiar 
gu wälen iſt. Die Ausftellung wird ſowohl wiſſenſchaft⸗ 
lichen wie ſportlichen Charakter haben. Sie will zeigen; 
was bereits ausgerichtet ift und was nach auszurichten 
bleiht. Wir bekommen eine kartographiſche Darſtellung 
der Wege der verſchiedenen Expeditionen zu ſehen, Mor 
delle von Fahrzeugen, Luftſchiſſen und Flugzeugen, weis 
ter Inſtrumente, Ausrüſtungsgegenſtände, Tagebücher, 
Photomaterial, Karten im Original und im Drudt, Bers 
öſſentlichungen und alle mögliche Art „Religuſen“ von 
bekannten Expeditionen. Außerdem werden eigene Abs 
teilungen für meteorologifche Forſchung und wiſſenſchaft⸗ 
liche Epestealunkerfuchungen errichtet, und den Bewoh⸗ 
nern der Polargebiete wird ſelbſtverſtändlich eine beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkell gewidmet werden. Das Lotte 
bleibt ſicher mit das Jütereſſanteſte. Hierbei wird die 
von den Naturvölkern geleiftete Kulturarbeit, ſowſe dte 
wirlfehaftliche und hygienſſche Entwicklung dieſer Völker 
ſchaften behandelt werden. Wir werden auch ihre Wirk 
famkeit in den Polargebieten und deren prahlſſche Aus, 
wertung kennen lernen. 

Mit anderen Worten: der wiſſenſchaftliche Zuſchnitt 
der Ausſtellung foll nicht hindern, daß fie auch popu 
Tür wird. F 

In Verbindung mit der Ausſtellung findet auch eine 
internationale Polarforſcher⸗ Konferenz 
ſtatt, bei der man eine große Anzahl von Ländern mit 
den größten lebenden Autoritäten auf dieſem Gebiete 
vertreten zu ſehen hofft. 
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Foterſtunden. 


„Kleiner Ausſlag zur Robinſon⸗Inſel gefällig?” 


Eine abenteuerliche Infel mit verwichelter Geschichte — Robinſons Nachfolger — Verloren und 
neu entdeckt 


Die 
ben Pazifik durchqueren und ihren Reisenden jede nur 
denkbare Senſatſon offerieren, laſſen heute felten die 
Gruppe der Fran Fernandez ⸗Inſeln aus. 
Schließlich verbindet ſich mit einer dieſer Inſeln, mit 
Mas a Tierra, die Geſchechte jenes Robinſon Cruſoe, 
jenes Alexander Selkirk, deſſen Abentener wohl keiner 
Unſerer Zeitgenoſſen in feiner Fugend ohne innere 
Spannung geleſen hat. 

Uebrigens haben eine Anzahl Unterſuchungen 
von Forſchern der verſchtedenſten Nationalitäten ers 
geben, daß man eigentlich gar nicht von einem einzel 
nen Robinſon Cruſoe ſprechen kann, ſondern im Laufe 
der Zeit eine ganze Anzahl folder Robinſons ſich auf 
den Juan FFernandez⸗Juſeln ablöſten. Nach dem Auf⸗ 
enthalt Selkirks auf ſeiner i ſtiegen 
dort nachweisbar am 7. Oktober 1719 zwei Leute an 
Land, die den Kapitän Clipperton gebeten hatten, ſie 
bort zu entlaſſen, da fie dort ihr Leben vollenden woll⸗ 
ten, wo einft Selkirk gehauſt habe. Sie fanden auch 
noch die Hütten und die Befeitigung, die Selkirk ere 
richtet halte. Aber offenbar fehlte ihnen bie innere 
Berufung. Sie Hatten raſch genug von der Ginfan 
leit. Schon 2 Monate ſpäter ließen fie fih vom erſten 
Schiſf aufnehmen, das in Sichtweite erſchlen. 

Die nächſten Bewohner kamen weniger freiwillig. 
Der Segler Speedwell hatte an der Küſte einer der 
nan Fexnandez⸗Inſeln eine ſtarke Bodenberſthrung 
Und ſtrandete. Der Kapitän Shelvoche konnte den 
größten Teil feiner Mannſchaft an Land bringen. Mit 
den Trümmern feines Schiffes baute er eine Barke 
und wagte ſich mit dieſer auf das Meer hinaus. Aber 
11 feiner Seeleute und 18 farbige blieben auf Juan 
Nernandez zurück. Zwei Jahre ſpäter waren fie ſpur⸗ 
los verfehwunden, 

Die Spanier beſannen ſich übrigens im Jahre 1700 
auf einmal wieder auf die Juan Fernandez⸗Inſel. Sie 
gründeten dort eine Niederlaffung, die ſtark heſeſtigt 
wurde. Als 25 Fahre ſpäter der engliſche Marines 


en amerikaniſchen Aus ene e die 
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Breitönisin in der 


Leutnant Jihn Moß die Inſeln beſuchte, fand er die 
kleine Kolonie in höchſter Blüte. Ein Umſchwung 
trat exſt wieder ein, als von der Regierung von Chile 
die Quid zum Staatsgefängnis gemacht wurde und 
im Jahre 1814 zahlreiche Verurteilte hierhin geſchickt 
wurden. In der ſpäteren Zeit dürfte es dann zu Auf⸗ 
ſtänden gekommen fein, Als eine ennliihe Reiſegeſell⸗ 
ſchaft die Inſel anlaufen ließ, waren alle Häuſer nies 
dergebrannk. Man ermittelte in einer entlegenen Ecke 
noch 5 Männer, die als letzte Bewohner der Juan 
Fenandez⸗Inſel thrig blieben. 


Aber auch diefe 5 Leute waren nicht mehr norjan- 
den, als einige Jahre ſpäter der Engländer Powell auf 
der Robinſon⸗Inſel landete, um dort eine Bronze 
platte anzubringen, deren Inſchrift daran erinnern 
ſollte, daß hier einſt ein gewiſſer Alexander Selkirk 
feine einſamen Jahre als Robinſon Eruſoe verlebte. 
Man Dörte viele Jahrzehnte hindurch nichts von den 
Juan Fernandez⸗nſeln. Dann kenterte der franzö⸗ 
Nice Segler Telegraf” vor jenen Inſeln. Nur ein 
Mann kam mit dem Leben davon, — ein gewiſſer 
Charpentier, der in der Cumberland⸗Bucht ſeſten Bo⸗ 
den unter die Füße bekam, und ſehr verwundert war, 
dort ein vollkommen ausgebautes Dorf mit dem Na 
men San⸗IJuan⸗Batiſta anzutreffen, Der Leiter jener 
Siedlung war ein gewiſſer Alfred de Rodt, der fih ſelbſt 
als Schweizer bezeichnete, von den übrigen Bewoh 
nern aber für einen Franzoſen gehalten wurde, nach 
der Auffaſſung Charpentiers aber niemand anderes 
geweſen fein forl, als der öſtereichiſche Erzherzog Johann 
Orth, der bekanntlich unter geheimnisvollen Umſtän 
den auf einer Fahrt nach Südamerika verſchwand, von 
dem man aber feit feinem Verſchwinden ſehr nit be 
Hauptet hat, daß er unter einem anderen Namen. un 
ter anderen Lebensumſtänden ſein Daſein irgendwo 
auf dieſer Erde forinefeßt Habe. — Warum nicht auf 
jener Robinſon⸗ Inſel, um die ſich fo manche aben⸗ 
teuerliche Geſchichte rankte? K. H. 


—— —— — 


Die jährliche Buchproduktion 
wichtiger Länder der Erbe, 


Die Bedeutung des Buches 
im Kulturleben der Völker 
zeigt fih in den meiſt ſtän⸗ 
dig wachſenden Produk 
Honsziſſern der Buchherſtel⸗ 
lung. So ſtieg auch Deutſch 
lands Buchproduktion im 
Jahre 1938 gegen das Por- 
jahr weiter. Von den 25 439 
Neuerſcheinungen waren 
20180 Erſtauflagen und 
5309 Neuauflagen. 23101 
der deutſchen Verxlagspro⸗ 
duktion erſchienen im 
Reichsgebiet einſchließlich 
Oſtmark und der Reſt im 
deutſchſprachigen Ausland. 
Von den deutſchen Neuer: 
ſcheinungen waren 18806 
Bücher mit mehr als 48 Geis 
ten, in deutſcher Sprache ers 
ſchienen insgeſamt 24749 
ober 97,3 v. 9, 


Z2 


Helwäſche 


Denkmalpflege in London — Der Oberdenßmol wäſcher — Was ift ein Steepleſack? 


Zu gleicher Zeit, wenn in England der Frühlings 
hausputz beginnt, gehen 39 Männer daran, eine ganz 
befondere Säuberung vorzubereiten. Es handelt ſich 
um die 240 Denkmäler, mit denen die Stadt London 
geſegnet iſt. Das klingt einfach und leicht. Aber der 
Beruf eines Denkmalwäſchers ift recht umſtändlich 
und erfordert eine lange Lehrzeit. Abgeſehen von der 
Verantwortung, Wenn jemand fih dieſem Fach mid 
men will, dann muß er ſchon drei Jahre als Lehrbub 
mitmachen, ehe man ihm bei ausreichender Bewüh⸗ 
rung das Recht zuſpricht, bei einem Perionalausfall 
als Oberdenkmalwäſcher eine leitende Stellung zu 
übernehmen, 

Aber es kommt ja nicht nur darauf an, zu wiſſen, 
wie man im allgemeinen Denkmäler wäſcht, ſondern 
wichtig ift es auch, die Spezialverfahren zu kennen, die 
fiir jedes einzelne Denkmal gelten. Im St. James⸗ 
Palat gibt es ein kleines Zimmer, in dem unter ans 
derem auch ein Buch aufbewahrt wird das gewiſſer⸗ 
maßen der Denkmäler Lebens und Geſundheitsver⸗ 
lauf regiſtriert. : 

Schlägt man es auf, dann ſtößt man zum Beifpiel 
auf Anmerkungen wie: Alle vier Jahre gründlich von 
Staub ſäubern“ oder „Diermal im Jahre abstauben“. 
Diefe exſten Denkmäler find an ſich Dunkel, aus Metall 
und nicht ſo empfindlich. Die letzten aber ſind hell in 
der Farbe und brauchen eine ganz befondere Behand: 
lung. Für die Abſtaubung gibt es beſondere Bürſten. 
Für die Abreibung ſteht ein Scheuerpulver zur Vers 
Tamula das keinen großen Schaden anzurichten ver- 


Marmorſtatuen werden in London, wo bekannf⸗ 


Iich die klimatiſchen Einwirkungen durch Nebel, Ruß 
und Staub ſehr geſährlich ſind, orſt . und 
t. Aber es 


nampen mit einem Geifenpulves behanb: 
geht nun nicht an, einfach wild Darauf loszuputzen 
ind zum Beispiel aus einem ſchönen alten Denkmal 
eine blitzblanke Figur zu machen. Denn fonft fteht 
ein derartiges Denkmal zu ftidh aus und verliert 
außerdem die Würde des Alters. 

Ein Denkmal der Königin Anne” ift aus Blei, 
Uebrigens einzigartig in ganz England. Man putzt 
Anne dreimal im Jahre mit Oel. Das genſigt dann 
immer bis zur nächſten Oelwäſche. 

Kompliziert tit die Wäſche des Herzogs von York. 


Das Denkmal iſt 40 Meter hoch. Das iſt aber auch die 


Nekorbhöhe für Denkmalwäſcher. Denn wenn höhere 
Säulen, wie die Nelſon⸗Säule mit 50 Metern, gewa⸗ 
ſchen werden folen, dann zieht man ſogenannte 
Steepleſacks heran, alfo Spezialiſten für Höhentouren 
dieſer Art. Männer, die in Amerika zum Beiſpiel an 
den Wolkenkratzern in der 40. Etage die Fenſter putzen 
on auf der 60. Etage die Fahnenſtange vorn ausbeſ⸗ 
ern. 

Antereſſant ift nun, daß die Denkmalwäſcher qes 
zwungen find, mehrere Prüfungen und Unterſuchun⸗ 
nen vor Aerzten durchzumachen, um nachzuweiſen, daß 
ſie auch in der Lage ſind, allen Wettergefahren zu 
trogen. Sie müſſen alfo auch noch eine eiſerne Geſund⸗ 
heit mitbringen. — Natürlich gibt es Denkmalputzer 
in der ganzen Welt. Aber nur in wenigen Städten 
fieht man auf eine fo forgfältine Beachtung der Wafd- 


| 
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vorſchriften für jedes einzelne Denkmal wie in Lon, 
don. Die Urſache liegt darin, daß die Denkmäler nich 
der Stadt, nicht der Regierung, ſondern der Krone ge. 
hören. Ihr find die Wäſcher auch verantwortlich, au 
dem direkten Kronfonds werden fie auch bezahlt. 6. F. 


Anekdoten 


Als im Jahre 1604 die Einwohner von Nancy die 
Nachricht erhielten, daß der König durch die Stadt kommen 
werde, ließen fie einem gleich an der Einzugsſtraße En 
Galgen baumelnden Gehängten den Bart abnehmen un 
einem Wegweſſer einen Handschuh mit prächtigen goldenen 
Franſen überziehen. 


* 

Im Haufe von Cézanne, deſſen Malmeile au 
feinen Lebzeiten Togar bei feiner Familie keinen Anklang 
fand, war es üblich, daß Frau und Kinder ins Ateliet 
kamen, wenn der Vater ein neues Bild gemalt FG i 

Als wieder einmal ein Werk vollendet war, ſtand W 
Familie im Halbkreis davor, ſchüchtern und verlegen, 5110 
leiner von ihnen ſich dabei etwas denken konnte. Endli 
ſagte der jüngſte, damals zehnjährige Sohn des Malers 
nachdem der Vater ihn lange gedrängt hatte: 

„Ja, weißt du, Papa — id) finde, es ift felder wiede 
Miſt geworden!“ 


* 

Als der berühmte öfterreihilhe Staatsmann g le 
Kaunitz einmal in einer nicht gerade ſehr anregende 
hochfeudalen Geſellſchaſt vernehmlich gähnte, bemerkte, ci 
ſehr hohes Tier indigniert: „Durchlaucht ſcheinen ſich 
langweilen — äh.“ 5 

„Ich langweile mich nie,“ lächelte darauf Bilfig 
Staatskangler, „man langweilt allerhöchſtens mich!“ 

$ 


del 


Bei der Feſerlichkeſt am preußiſchen Hofe wurde der 
Nationalhymne; „Sch bin ein Preuß “ gejptelt, Bol a 
Begeiſterung ging der Herzog von Anhalt⸗Köthen an 
Friedrich Wilhelm IV. zu und meinte: „Wiz 
beneide ich Ew. Maſeſtät um Diele herrliche Hymne. +7 

„Nun“, erwiderte da der König gelaſſen, „ehen 
brauchen Sie mich doch nicht zu beneiden. Das könig 
pi auch haben. Singen Sie einfach: Ich bin © 
Köther ...“ 


* 

Dem Weneral von Keſſel wurde in Geſellſchaft m 
Landrat B. vorgeſtellt, deffen Bruſt ein Orden f 
Klaſte ſchmuate. Nichtsdeſtoweniger ſchien er ſehr 100 
auf diele Auszeichnung und begann umſtändlich zu erben 
len, bei welcher Gelegenheit ihm der bunte Vogel in 


Knopfloch geflogen war. 
„Glauben Sie mir, Exzellenz“, erklärte er zuleßt, 100 
mir der Minifter den Orden überreichte, war mir gal 


gfi 


schwindlig!“ „Glaub ich gern!“ verfiherte von 


„Vom vielen Bücken, nicht wahr?!“ 
* 


Der Maler Wilheim Le ih 1 war als Menia ſehr he 
ſchelden. Ganz furchtbar war es ihm, wenn er vor ei 
größeren Menge reden folte, und wenn es nur i ond 400 
ging, vermied er derartige Anſprachen. Einſt ſaß er il 
mitten fröhlicher Zecher in feinem Stammlofal. ei 5 
unterhielt ſich jo senm löſtlich bis einer der Herren el 
ſtand, ihn in einer längeren Nede feierte und dann ba 
er möge doch auch einige Worte sprechen. x 11 

Leibt nidte Gewährung, blieb aber ſeelenruhig 90 
Während aller Augen erwartungsvoll an feinen L her 
hingen, ſagte er in die enſſtehende Stille hinein: „Rel 
— hoch eine Maß Roten!“ 0 


Als e 92 955 in hohem Alter tand, 
wurde er noch ins Barlame rufen. 

Auf ig Ertundigung eines anderen, gögeorbneitl 
bet ihm, wie er es denn bei feiner ſtarken Schwerhörigt 
anfange, immer richtig abzuſtimmen, antwortete 


Dichter in 

„Ich E halt immer dabei auf den Fürſten mi 
diſchgräßz. nn der aufſteht, dann bleib Id) eben noi 
— amd wenn er ſitzen bleibt, dann ſtehe ich auf. Das 
doch ſehr einfach!“ 


Bitfenstwertes Allerlei 


Bel den Damen ift das Pelpwerk Stunks ſehr beliebt a 
die meiften toiffen mohl auch, bah Chunta der Pei der S 
tiereg ijt, das, wenn es angegriffen wird, aus den Orifon, na 
ſich unter dem buſchlgen Schwanz des Tieres befinden, fje 
boißende, ſtintende (Flffigleie auf den e elde nen 
wenigſten willen aber, daß die Stadt Chitogo ihren wlan 
nach dem Giunta bekommen bat, nämlich noch dem ind 
ſchen Namen des Stinktſeres, der Sikaro ift. 


5 int 

In der Graſſchaft Monaghan in Irland liegt der FBF 
See Muckno, an deffen Ufern ein mächtiger, hündert Vol, 
alter Baum ſteht. In der Ninde dieſes Baumes ſtecken Ton 
fende von Stecknadeln. Nach elner alten Gage nämlich. 
man Zahnſchmerzen vertreiben, indem man eine Stecknad 


möge. Aber die Tauſende von roſtigen Nadeln verraten "on 
daß ſehr viele Leute verſucht haben, ob ber alte Aberglaube ah 
Nunen ift, nicht aber, ob ihnen bieſes Mitter wirklich 9 
fen hat. 
* is 
Die- erften Marionetten. oder vielmehr Mariettan oder purel 
riotsen waren kleine mittelalterlich Bilder und Stulp 
von der Jungfrau Maria; der Name wurde dann jpättE ? 
bie bei den Puppenfpielen verwandten Figuren fibertrageit 
e MI 
Die Bezeichnung Manforde ſtammt pon bem frangi u 
Architekten Jules Manfard, der von 1646 bis 1708 Lebte Baß 
viele der berühmten Gebäude Frankreichs gebaut hat, mir 
ibm ſtammen der Invalidendom in Paris, das Schloß in e 
allles, das Trianon-Schloß und viele andere Bauten. , 
Manſardendach baute er bauptſächlich aus praltlſchen {it pt 
den, nämlich um in den Häuſern möglichſt viel Bodenteundel, 
gewinnen, Zum erſtenmal wandte er es bei den Staugeb, N 
bie zum Verſailler Schloß gehören, an, 
. 
Bei Straßſenbauten bat man früher vielfad Lehm, 
den man mit Steinſalz gemiſcht hat. Auf diefe Weile 
ein ſehr feſtes Material gewonnen. 


*. y 
Sbakeſpeares Tochter tonnie weder leſen nach Ichweibtit 


et. I 
Mi 
den Baum ftedt und dabei wllnſcht, daß der Schmerz verge, 


„Freie Preſſe“ — Montag, den 12. Juni 1939 


IPIRIESSIE 


Union-Touring auf dem zweiten Platz 


Wima — die beſte Mannſchaft 


n Lon. 
er nich 
one ge. 
ich, alt 
GP. 
ich De Juniorenmeifterfchaften der Leichtathleten 
kommen 
all 
e aD | 
Joldeſen 
veiſe Bi Ai e lei iſchen Mani 
a 0 uch der zweite Tag der lelchtalhlekiſchen Junjo 
ee Meiieifterfchaften non Lodz brachte ſchöne Kämpfe und 
alte. k Ee naen eigen Puen Rekorden wurde wie⸗ 
we F Lebenslicht ausgeblaſen. Die drückende Hitze 
1 a und die daher ausgedörkte Bahn machten ſich jedoch 
orte Sy bemerkbar und ließ nicht immer die enmarteien 
Malers e een Aeg 0 die Minus 
haft einen überlegenen erſten Platz. Der Set- 
li sleitung kann man nur gratulteren; denn eine fo 
r wieder larte Mannſchaft beſitzt heute wohl kein Berein in 
| Kg Polen, Nicht nur, daß über 20 Mann Wimas 
gai | Ae de auch die Seijtungen dieſer Leule, die 
u Star eu, X gu. 
geben ee aut elende e UT bee Pal 
rl 9 zu 5 tiie kleine Mannſchaft (6 Mami) gemeldet. Troie 
ſich e belegte UT einen fiheren 2. Vab; denn jeder 
det Helft 6 Junioren war erſte Haije Die großen Lodger 
15 | wenge LS, Ziednoegone, VAR uſw. erreichten nur 
Die befte Leiſtung war die 4 200⸗Staſſelgelt. von 
urde die | hop, Dieſen Bezichsrehord lief die Mannfchaft Wima T, 
. Boiler N Nonfki, Bawloıfki Szladbkomfki, Abramowieg) UT 
en anil | N mit 142,3 einen neuen Vereinsrehord auf Die 
„ „able e, lief im Beſtande Mewes, Krumm, Mach, 
une +, | N Rain 1 der 1500, Lauf, den Gurat na 
; m der Mittagshitze in 438,4 beendete. Nupka 
tönnin 4 Saa, ber, 0 der Junioren, erreichte im 
bin erwerfen 37,37 Meter. 
pen | Polen — Litauen 105:58 
ebrigfiet 
je fal 
u enih 
ogel 
Mir Geitern wurde in Warſchau der Leichtathletik, 
oh, „a J onlertmnpf Bolen—titaiten beendet. Wie zu 
tir Ar en 55 00 die e Leichnbketen 
en, Litauen belegte eine nerſten Plath, 
Ye 400 Meter⸗Hürdenlauf wurde eine Beule des 
ger taste in 59,2, ‚urtomffi ſicherte ſich in 
ſehr, Pi ar zweiten Platz vor Balcin (Litauen), 61,8, 
or Gi UM Bet Frauenweitſprung ſah Frau Go megewſtba 
end au, 2 an der Spitze vor Sgpallſene (Litauen). 
er in fi ACE des 200 Meter⸗Lauſs wurde Jad uo mwiri 
X ri i A 2 915 0% i 
ren te rute, der vielfeitige Leichtathlet, holte fid 
ann bal a titen Platz“ in D stuswerfen. 45,15 — war feit 


D „weiter wurde Fiedoruk — 43,67. 
hop a 900 0 gewann Gaſſowſti in 1:80, 
chi, 200,4. 


\ Wöbdeulſchlandfart in Sturm und Regen 


Tish dem eſtrigen Ruhetag in Wien ſtarteten 40 
OR Mer (nad) Kijewjfkis und Jacobfens Ausſcheiden 
N miy ur mehr fo viele) zur neunten Etappe nach Gra, 
Jin 
und geitweiſe recht ſtürmiſcher 
© gestrige Fahrt und verurſachte 
e. Fünfgig Km., vor dem Etappenziel 
N bie dahin heifammen gebliebene Fel 
e, dem Belgier Wer fuck und dem Dänen 
ehe en gelang ein Vorſtoß, und bald hatte dlefe 
der 10 einen Minutenvorſprüng erkämpft. Hinter 
lach d Mann ſtarken Berfolgergruppe, unter der fih 
| tefe bier Irikotträger umbenhauer befand, folgte daun 
| l de eit auseinandergezogene dritte Fahrergruppe. 
unge. Schweſzer Amberg brachte die e * 
N TX wege, in prächtigem Alleingang kroß anfänglich 
i ienas ſcheinender Pofition den Anſchluß an die 


dr uppe zu finden, Ihm haben es die Eidgenoffen 
che her e Linie au 1 0 wenn ſie nach Beendigung 
ur mut aten Etappe wieder an der Spitze ber Gefamt» 
ie lang f 
ih g tot auf dem Aalenberg 


Alk Ali Detgeennen auf dem Kalenberg (bei Wien) fiegte 


ante! leder Hermann Lang auf Mercedes-Benz, vor 

10 { wa er (Auto ainonh, D, Brauch und tum. > 
pätee 5. h 2 
gen Amann fiegt in Bukareft 
lch . Preis der römiſchen Kavallerle beim Puka: 
Tel e 10 Mi burner gewann Rittmeiſter Brinzmann auf 
5 a iden Bruder“, Nittmelfter Brinkmann belegte im 
in Eu * i ettbewerb auch einen g. Plab: 
en. Gt, allen — Rumänien 1:0 
h der i umänien 1:0 

j! X 000 Juſchauern verteidigte Weltmeiſter Italien 


bd deaf 


Feyi 
miy 
. N 


feinen Ruf und Titel gegen Rumänien. 
© nach hartem Kampf 1:0. Das Ergebnis iſt 
en überaus ehrenvoll. 


Amin, 
sh 


\ nem Dresdner SC 2:0 (1:0) 

t uhrundenjpiel um die Deutsche Fußball: 
$ hast liegte en a anoa BUN ite 
| 


elbe 


Im Hochſprung wurden gute Leiſtungen erzielt, denn 
2 Mann kamen über 1,60 Meter und ſveitere 4 über 
fprangen 1,55. Das Diskuswerſen gewann Sma⸗ 
vaynfki (Wima), 31,71 Meter mit einem 2 Kg. 
ſchweren Diskus. Die 100 Meter ſehen 3 Wima⸗Vertre⸗ 
ter in Front, hinter denen Günther (UF) knapp geſchla⸗ 
gen als Vierter einkam. 


Die Ergebniſſe: 
Rupa (Wima) 37,37, 2. Smarzynſti 


Hammerwerſen: (. 
(Wima) 30,34, J. Liſowſtt (Wima) 21,41. 

Diskuswerſen: 1. Smarzynſtt 31,71, 2. Liſowſti 31,35, 3. 
Wojeiechowſii (Boruta) 27,88, 

Hochſprung: J. Fadeusz (RE) 1,60, 2, Lysglowſwti (Geyer) 
1,60, J, Meves (US) 1,55, J. Doroba (Wima) 1,55, 5. Krumm 
(Ac) 1,55. 

100 _m+Endlauf; 


, 2. Sylub- 


1. Abramowiez (Wima) 12, 
2,3, 4. naher (HS), 


kowſkt (Wima) 12,1, 3, Lifowfti (Wima) 12, 
1500 m: 1. Guslinſti (Zjednocgone) 433,1 (Bez 
Nosanſtt (Boruta) 43 „ Kaſperek (Wima) 
4X200 m-Staffel: 4, Wima T 140,8 (Bezirtsrekord), 2, 
US 1,423, 3. Boruta 1426, 4. Wima II 
Geſamtergebnis: (Die 6 erſten Plätze wurden gewertet) 
„., Wima 151 Punkte, A 50 Wit, 3. Voruta (Zgierz) 
37 Pet, J. JK p 20 Pi v 14 Pie, 6. RE (Pabianice) 


13 Pie, 7. Bibnocaone 7 Dit, 8 (Kuda) 6, Pie, 9, Sofol 
Pabianice) 6 Pit, 10. ERS 5 Pet, 11, Maktabi 2 Pit, 
v h. 


Litauens Ceihtaipleien vernichtend gejhlagen 


Im Kugelſtoßen für Frauen belegte Frl. ako 
wien mit 13,42 den erſten Platz vor Ceſfik 11,30, 
. Hoffman machte mit 6,08 den beſten Weit- 
ſprung des Tages. Den zweiten Platz belegte Kon⸗ 
dralgs (Litauen) mit 6,07, 

Im 500 Meter-Lauf fiente wieder Noti mit 15 :16, 
welter wurde Herman — 15 : 45,6. 

Den Speerwurf holte ſich itberraſchen Frl. ya 
tomica 38,15 war ihr Wurf. Kwasniewſta fam 
mit 37,60 auf den zweiten Platz, 

Der Hochſprung wurde die eingige Beute Litauens, 
K. Bat ras überiprang die Latte 1,80. Siemfakkowfki 
— 4,70. 

Im 2000 Meter⸗Lauf für Frauen ſiegte Frau $a 
Iuzowa 270 vor Gawrouſta 28,8, 

Sämtliche Staffelläuſe gewann Polen. 


Umbenhauer blieb Spitzenreiter 


In der Mannſchaftswertung führt die Schweiz 


wertung. liegen. Der Holländer Schulte, der die erſten 
Etappen mit fo großer Bravour gefahren war, ſcheint 
nun bereits i qu fein. Umbenbauers 
Placierung an 12, Stelle in Graz ließ ihn das gelbe 
Trikot behalten. Schild wurde in der Zeit von 5:04,56 
Std vor Widegel, Peverſen, Amberg und Wierinck Elaps 
penfieger. 
Die Einzelwertung ſtellt ſich wie folgt dar: 
1. Umbenhauer 62.23, 47 Std. 
2. Scheller 6228,00 
9. Ne (Schweiz) 62:28, 
4. Dubun (Frankreich) 62:33,08 
5. Bautz 62:86,54 
6. Wierinck (Belgien) 62:38,58, 
Mannſchaſtswertung: 
„ Schweig 18871021 St. 
2. Deütſchland 183:14,06 
„ Belgien 188: 
Frankreich 188 781,56 
5. Gemiſchte Mannſchaft 189 785,50. 


28,1 


p 
5 


a 


„Di 


04 über den Dresdner SC 2:0 (110). Schalte 04 
trifft nun im endſcheidenden Spiel um die Deulſche Zub: 
ballmeiſterſchaft auf Admira ⸗ Wien, 


Briefe au uns 


(Für die Hier veröffentlichten Zuſchrikten Aberne 
wir nur 5 preßgeſehliche i e e 


Zur Pfandlotterle des Walſenhauſes. Herr Paftor G. 
Schedler ſchreibt uns: Ein Teil der Pfänder der Waſſonhaus⸗ 
lotterſe, die am Sonntag im Jugendheim zu St. Trinitatis 
verloſt worden find, ift noch nicht abgeholt, Höflich bitte ich, 
dies heute, Montag, oder morgen, Dienstag, zu kun. Nan 
melde fid) mie dem Lotterichiltett in der Klechentanztel zu St. 
Trinſtatis. Gegonſtände, die ſpäteſtens bis Dienstag abend 
nicht abgeholt werden, Tommen dem Walſenbaus zugute. 


Zwecks legter Abrechnung und Aeberſichtnahme über bie 
ganze Altion „Helft dem Waſſenhaus ohne Waiſenfeſt“ lade 
ich den Feſtausſchuß für Mittwoch, den 14. Juni, um 749 


Abr abends nach der Kirchentanzlei zu St. Trinitatis cit 


Aus aller Welt 


Donnerstag — fjeimreiſe des Rönigspaares 


PAT. Hyde Park, 12. Juni. 

Das engliſche Königspaar traf um 19.40 Uhr auf 
dem Landſitz Roſevelts Hyde Park ein, wo es vom 
Präſidenten Rooſepelt begrüßt wurde. Der Aufenthalt 
des engliſchen Königspaares in Hyde Park hat privaten 
Charakt Um 11 Uhr nahmen das britiſche Königs: 
paar, Präſident Noofevelt und Gattin ſowie der kanas 
diſche Minifterpräfident Mackenzie an dem Gottesdienſt 
in der proteftantifchen Klrche teil, worauf fte ſich nach 
Hyde Park zurückbegaben, wo ein Piknik ſtaftſand, 
an welchem 150 Perſonen teilnahmen, 

Nachdem vor einigen Jogen der Europaflug des 
Dankee Clipper“ mit den Filmen vom Amerſßabeſuch 
des engliſchen S pgares mihlungen war, ift neflern 
das Waſſerflugzeug „Clipper Pra 21“, und zwar wie, 
air mit Filmen vom Königsbeſuch, nach Europa ge 
tortet. 

Am Abend trat das engliſche Königspaar die Nüdıs 
reife nach Kanada an, von wo aus es am Donners 
die Rückreiſe nach Europa antreten wird. 


Rooſevelt nach London eingeladen 
PAT. London, 12. Quni. 

Engliſche Blätter melden, daß König Georg und tönt 
gin Elifabeth den amerikanifchen Wräfibenten Noole 
velt und feine Gattin zu einem aſſiziellen Beſuch nach 
London eingeladen haben. Die Annahme diefer Elm 
ladung wird von der interngtionalen Lage und von 
den Amtkspflichten Noofevelts in der nächſten Zukunft 
abhängen. In Amerika herrſcht nämlich das unge 
fchriebene Geſetz, daß der P nt während. feinen 
Amtsperiode das Land nicht verläßt; elne Ausnahme 
bildete lediglich Präſident Wilſon, der fid) nach Europa 
zur Friedenskonſerenz begab. Es ift möglich, daß audy 
Präfident Rooſevelt zu der Anſicht gelangen wird, daß 
die Notwendigkeit vorliege, hier eine Ausnahme von 
dex Regel zu machen und fid) als Gaſt des engliſchen. 
Königspaares nach London zu begeben. 


Mexikaner gegen Yankees 
New York, 12. Junt. 

In Mexiko-Stadt kam es zu ſchweren antiamerihg 
niſchen Demonſtrationen. Die Fenfterſcheiben der ame 
tikanifhen Schule wurden eingeworfen, und nur mit 
Mühe gelang es einem ſtarken Aufgebot von Polizei, 
viele Hunderte von Studenten und jungen Leuten von 
der amerikaniſchen Votſchaft abzudrängen, die fie zu 
tiirmen drohten. Urſache dieſer Demonſtratlon waren 
ie in Mexiko-Stadt verbreiteten Gerüchte, ein Sabo: 
tageakt trage die Schuld an dem Abſtürz des bear 
mexſkaniſchen Fliegers Francisco. Garabia in Maſhing⸗ 
ton. Das Grihi, daß amerſkanſſcho Sabotage die Ur⸗ 
ſache des Todes Sarabias fei, halte ſich plötzlich in 
Mexilo⸗Stadt verbreitet, und am ſpäten Nachmittag 
zogen etwa 500 jüngere Leute zunächſt zur amerikani 
ſchen Schule. Mit Rufen „Nieder mit ben Yankees!“ 
warfen fie ſämtliche Fenſterſcheiben ein. Die Polſgel⸗ 
behörden hatten inzwiſchen umfaſſende Schutzmaßnah⸗ 
men für die amerikantfche Botfchaft getroffen, die mit 
einem ſtarken Polizeikordon umgeben war, als: die 
Demonſtranten einkraſen, Es dauerte ſedoch mehrere 
Stunden, bis es gelang, die erregte Menge zu ger 


ſtreuen. 
PAT. Waſhington, 12, Juni. 

Die Reihe des in Waſhington verunglückten mezt 
kanifchen Fliegers Sarabia ift mit einem amerikanifchen 
Mieſenſlugzeug nach Merika gefhafft worden. Unter⸗ 
ſtaalsſekrefär Johnſon, der bie Leiche begleitete, diber 
brachte dem Gtantspräfldenten Cardenas ein Schreiben 
des Präsidenten Noofevelt. Bel der Landung des Flug⸗ 
geuges in Mexiko-Stadt veranftalteten mertkanifche Na, 
tionaliften Kundgebungen gegen die Vereinigten Stag, 
len, würden aber von der Polizei auseinandergelrieben 


Es brannte auf der „Thetis“ 
London, 12. Juni 

Eine Woche nach dem Unfall der „Thetis“ enthüllt 
die Admiralität, daß in dem geſunkenen Unterfeehoo! 
„Thetis“ ein Brand entſtanden iit. Dieſe Mitteilung 
wachte der dritte Seelord der Admlralität, Konteradmfraf 
Fraſer, in Liverpool. Er teilte mit, daß der Beamte der 
Bauwerft Cammell Laird, Shaw, der als leſſter mit Hilfe 
des Davis-Apparates aus dem Unterſeeboot kam, durch 
ein Glasfenſter der Neitungstammer, während er auf die 
Füllung der Kammer mit Waſſer wartete, Flammen im 
Schiff fah und auch Rauchbildung beobachtet hat, Es 
habe ſich offenbar um ein durch Kurzſchlum verürſachles, 
Feuer gehandelt. Man wiſſe nicht, ob es fih über das 
ganze Bootsinnere ausgebreitet habe. Immerhin müſſe 
durch das Feuer eine ſtarke Rauchentwicklung eingetreten 
ſein, durch die der Tod der im Unterſeebool Verbliebenen 
beſchleunigt worden fein diirfte, 

Wie der Admiral weiter mitteilte, werden die Bet 
gungsarbeiten an dem Anterſeebogt weiter fortgejekt 
Das U-Boot foll, falls es nicht zu ſchwer beſchädigt' ift 
repariert und in Dienſt geſtellt werden. 


Giftmordanfchlag auf neudjinefifche 
Regierung 
Schanghai, 12. Junt 
Bei einem Bankett des japanifchen Generalkonfuls 
in Nantzing wurde ein Giftmordanſchlag auf die hine: 
fifhe Erneuerungsreglerung in Nanking verübt. Ein 
Chineſe wurde unter Tatverdacht verhaftet, 


Heute in den Theatern 
Teatr Miejski (Śródmiejska 16). — .„‚Burmistrz Sty) 


mondu“. 


Teatr Letni (Pictrikauer 94), — „Domek z kart“. 
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Supolitiiches aus Holen 


Großbrand in einem Städtchen bei Stolpce 


In dem Städtchen Mir bei Stolpee brach bei der 
Ausbeſſerung eines Daches Feuer aus, das fid fo 
schnell ausbreitete, daß binnen kurzem zahlreiche Gee 
bäude in Flammen ſtanden. Es brannten insgeſaint 
42 Gebäude nieder, Der Sachſchaden beziffert ſich auf 
über 50 000 Zloty. 


Verurteilung eines Defaitiften 

Unter dieſem Titel meldet der „Warsa. Di. Na⸗ 
robowy“ aus Gneſen: Vor dem hieſigen Gericht fand 
hinter verſchloſſenen Türen ein Prozeß gegen Wactam 
Raemufft aus Arcugowo, Sereis Gneſen, wegen Ber- 
geheng Art. 170 des Strafgeſetzes (Verbreitung uns 
wahrer Nachrichten, die Unruhe erwecken können) und 
gegen das Geſetz über den Schutz des Staatsintereſſes 
stalt. Rzewuſkt wurde zu 1 Fahr Gefängnis ohne Uns 
rechnung der Unterfuchüngshaft, 1000 Zloty Geldſtrafe 


„Freie Preſſe“ — Montag, den 12. Juni 1939 


durch Verbreitung von unwahren Nachrichten das 
Vertrauen zum Heer zu erſchüttern verſucht, das deut⸗ 
GH Heer glorifiziert und fih über das polniſche Of⸗ 
intersforps abfällig geäußert. 


Konſtautonov⸗ 
Die deutſche Schule 

nahm am, Ae eh Sonntag an einem Lieder⸗ und 
Sportſeſt für die Konſtantynower Volksſchulen teil. Nach 
einem Umzug durch die Stadt, an dem faſt 1000 Kinder 
in Turnkleidung teilgenommen hatten, wurde auf einem 
Sportplatz an der Zglerzer Chauſſee bei dem Geſang ber 
Nationalhymne die Staatsflagge gehißt. Nachdem meh⸗ 
rere Gruppen Lieder geſungen hatten, wurden Maſſen⸗ 
Fe und Sportfpiele von einzelnen Klaſſen vor: 
geführt. 


Devlansen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


fir. 163 
Blick in die Feitfchriften 


„Ich photographiere in Farben“, fo heißt eine mit fa 
gen Wiedergaben verſehene Plauderei, die ebenſo unterhalte 
wie belehrend allerlei Erfahrungen eines Laien an Laien mitteilt 
Der Beitrag erscheint im Zunipeft von Veihagen & Malmi 
Monatsheften, Andere farbig bebilderte Aufſage des SU 
gelten dem niederſächſſſchen Maler Adolf Wiſſel, und die 
Geſchäftsbuch der berühmten Moderünſtlerin im vorrevolut 
nären Paris. „Nahrungsmittel als Vakterienträger“ beißt D 
Thema, das Dr. Friebrich Hober behandelt. Seber „Wel 
jubentum und Maſſenmiſchung in der römischen Kafferzen 
schreibt der Tübinger Prof. Dr. Gerhard Kittel. Mit pae 
logiſchem Scharffinn plaudert der Heidelberger Prof.Dr., DE" 
rich Zimmer über Kartenspiele als Sinnbilder. H. J. Schl 
ben ſchildert, unterſtüht von eigenen Aufnahmen, feine Abel 
teuer als Pflanzenſäger auf dem Kilimandſcharo. Außer de 
beiden Novellen von Gerhard Schumann und Hans Sherbet) 
von Beffer enthält das Heft den Anfang des großen Nomen 
„Herbſt auf Herrenhöfen“ von Gertrud von den Orinche 
Kunſtbeilagen in Farben- und Tiefdruck, Rundſchau über 


unh Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. In der 
Begründung erklärte das. Gericht, ber Verurteilte habe 


Hach Gottes uner forſchlichem Ratſchluß entſchlief am Montag, 
d. 12. d. M., nach kurzem, ſchwerem, mit großer Geduld getragenem 
Leiden unerwartet im Alter von 47 Jahren mein innigftgeliebter, un- 
vergeßlicher Gatte, unfer herzensguter, treuforgender Vater, unfer lieber 
treuer Bruder, Schwager, Schwiegerſonn und Onkel l 


Oskar Robert Peltor 


Die Ueberführung unferes teuren Entfclafenen vom Moscichi- 
Krankenhaus nach der Leichenhalle des alten evang. Friedhofes erfolgt 
heute, d. 12. d. ., um 7% Uhr abends, die Beerdigung am Mittwoch 
von der Leichenhalle aus um 5" Uhr. 

Tief gebeugt in unfäglichem Schmerz: 


Die Ainterbliebenen. 


Heute nacht verſched unerwartet unfer Mitarbeiter, Herr 


Oskar Robert Pieter 


im blühendfien Mannesalter, In dem Verſtorbenen verlieren wir unferen beften 
Mitarbeiter und Kollegen, Sein Andenken wird für uns unverlöſchbar ſein. 


Polska Wytwörnia Wyroböw 
Włókienniczych „EKAPE“ 
Verwaltung und Angeftellte. 


Wydawnictwo i Tlocznia; Tow. Wyd. „Libertas” Spółka z „ odp. Łódż I 
Piotrkowska 86. — Odpowiedzialny kierownik: Reet 
Odpowiedzialna za dział reklam 1 ogtosren Ella Finke. 
Odpowiedzialny za drukarnię: Alfred Gellert 


Sertas und DOrucderei: Verlagsgeſ. „Libertas G. m. b. H., Lodz 1 Piotrrowſta 86. 
DBerantwortliger Geſcäftefübrer, Bertold Bergmann. Verantwortlich für 
den Reklame und Anzeſgenteſl: Ella Finke: für die Druckerel: Alfred Gellert. 


— Dvete” 


Wiger, neues Kunftgewerbe, Theater, Mufit ujv. vewol 
digen den Indalt des reichen Heftes 


Säge- u. Holzbearbeifungs werk 
Helmut Schwartz 


Łódź, Henryka 19, Telefon 149.33 


empfiehlt Schnittmaterial aller Art 


für Tischlerei und Bauzwecke zu 
günstigsten Preisen. Erstklassige 
Bedienung. Pünktliche und 59- 
lide Zustellung. 


Redaktor naczelny: Adolt gel; 
gel; dział depesz: Kurt Seidel; dra lokalny. dual ekonomiezuy. Ale 
t niepolityezne 1 ilustracje; Horst Egon Markgraf; 


Achtung Reaftfohrzeugbefiger! 


Endlich ift die feit langem erwartete S. e 
Schlelſmaſchine für Kurbelwellen in Lodz eingetroffen 


Feinbohrungen von Zylindern 


m. JAN KS TER 


Autor und Motorradwerhkſtätten U N 
Lodz, Lomzynſna 9/18, Tel. 190.55 Fawon 


Was kann ich 
selber bauen? 


Bewährte 
Anleitungen 
der 
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Brunnenmeiſter. 
Anleitung zum Selbſebauen. 
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Der Eiskeller. Zum Selbſtbauen. Mit 15 Abb. 
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